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Neue Abonnements
9 auf dieHalleſche Heitung
5 für die MonateAuguſt und September

werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnemenkspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

C Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Polniſche Hrtze.
Die Zeit, wo eine preußiſche Regierung ſich dem Glauben

hingab, das Polenthum in den öſtlichen Provinzen durch allerlei
Konzeſſionen an ſein „Nationalitätsgefühl“ mit dem gegen
wärtigen Stande der Dinge, d. h. der unlöslichen An
gliederung eines Theiles des früheren Polen an den
preußiſchen Staat, ausſöhnen zu können, liegt noch nicht
gar zu weit hinter uns. Was damals in dieſerKnſicht geſündigt worden iſt, rächt ſich jetzt. Zum Glück hat

jene Anwandlung wen Großmuthes nicht lange
gewährt. Der polniſche Uebermuth ſchoß ſo heftig
ung Kraut, auch dem Blödeſten die Er
kenniniß bald dämmern mußte, daß auf dem eingeſchlagenen
Wege lediglich den wirklichen polniſchen Beſtrebungen, welche
auf die Lostrennung der ehemals polniſchen Landestheile von
Preußen abzielen, Vorſchub geleiſtet werde.

Es iſt ein unbeſtreitbares Verdienſt des jetzigen Vizepräſi
denten des preußiſchen Staatsminiſteriums, des Finanzminiſters
Dr. v. Miquel, am offenſten und entſchiedenſten auf die
drohende Gefahr aufmerkſam gemacht und in der Regierungs
politik eine Wendung herbeigeführt zu haben, welche
durch die Verbindung einer kräftigen Repreſſion der
polniſchen Uebergriffe mit poſitivun Maßnahmen kultureller
Natur zur Hebung der öſtlichen Provinzen im Allgemeinen
und des dortigen Deutſchthums im Beſonderen die Gewähr
für einen dauernden, wenn auch langſam erkämpften
Erfolg in ſich birgt. Naturgemäß liegt ein wichtiger, wenn u
der wichtigſte Theil der Beſtrebungen zu Gunſten des Deutſch
thums in den öſtlichen Provinzen auf dem Ge-
biete des Schul veſens, vor Allem der Vaolks-
ſchule. Die Richtigkeit dieſer Bemerkung wird ſchon
genügend dargethan durch die Schärfe, mit welcher die polniſche
Preſſe alle deutſchfreundlichen Maßnahmen auf dieſem Gebiete
bekämpft. Der frühere Kultusminiſter Dr. Voſſe iſt vielfach
der Gegenſtand der heftigſten Angriffe von polniſcher Seite
ſorgen weil er der polniſchen Sprache in der Volks
chule wie auf den höheren Schulen nur inſoweit Raum ließ,
als nothwendig war, um den Zweck des Unterrichts im
Allgemeinen zu erreichen. Der jetzige Kultusminiſter
Dr. Studt hat, wie in allen nationalgeſinnten
Kreiſen mit lebhafter Befriedigung feſtgeſtellt worden iſt, dieſe
Stellung zu der e gemacht und ſcheint, wie ſeine neueſten
Erlaſſe ergeben, gewillt zu ſein, dieſelbe mit noch größerem
Nachdruck, als bisher geſchehen, geltend zu machen.

Daß er dafür von der polniſchen Hetzpreſſe mit vermehrter
Heftigkeit gegen wird, iſt ſelbſiwerſtändlich. Jm Grunde
genommen muß man dieſer Preſſe faſt dankbar dafür ſein,
daß ſie bei dieſer Gelegenheit die Ziele, welche das
Plenthum in unſeren öſtlichen Provinzen verſolgt, wieder einmal aller Welt unverhült vor
Augen führt. Wenn z. B. der „Dziennik Berlinski“ ſagt:
„Die Unaufrichtigkeit, mit welcher wir uns ſelber und Anderen
einreden, wir ſtrebten. nichteenach der Verwirklichung unſeres
Jdeals w. ſondern wir wollten nur unſere
Mutterſprache vertheidigen, rächt i an uns m

e es

Verfügun rAnh. Gedankenreihe

vor ſich, mit der Wiederherſtellung des Königrei
ine gef Koſten Preußens und der benachbarten Staaten

Man wird derartige Gedankengänge ja vielfach für Aus-geburten einer überhitzten polniſchen Phentaſie halten, aber

Kenner der Verhältniſſe laſſen keinen Zweifel daran, daß dieſer
en im Groß der polniſchen Vevölkerun noch immerBoden hat, ja an Boden gewinnt, und daß es an der
Zeit iſt, eine umfaſſende Vertheidigung des Deutſchthums in
unſeren öſtlichen Landestheilen einzurichten. Die preußiſcheRegierung iſt in dieſer Hinſicht in den letzten Jahren mit

lobenswerther Entſchiedenheit vorangegangen. Wenn die Erfolge
bislang noch keine a geweſen ſind, ſo mag das zum
Theil an der Größe der Aufgabe liegen, die es zu löſen gilt, zu
einem guten Theile aber trägt auch die d Schuld daran,
welche man leider noch immer in vielen deutſchen Kreiſen im
Oſten Preußens den deutſch nationalen Beſtrebungen entgegen
bringt. Kulturminiſterielle Verfügungen, Gutsankäufe der
Anſiedelungs Kommiſſion, Gründung und Förderung
deutſcher Bildungsſtätten, Alles das kann nur Erfolg haben, Erfolg
fa die Dauer, wenn die deutſche Bevölkerung im Oſten
elbſt mitwirkt, den Boden dafür zu bereiten. Jn den Städten

hat ja in den letzten Jahren eine lebhafte Abwehrbewegung
gegenüber den Uebergriffen des Polenthums eingeſetzt, aber
auf dem Lande, dort, wo der Polonismus noch
überwiegt, bleibt in dieſer Hinſicht noch Manches
zu thün übrig. Hier kann auch die Regierung
noch mehr als bisher namentlich durch die Entſendung
tüchtiger unerſchrockener Beamten wirken. Eine energiſche
Unterdrückung der polniſchen Hetze auf dem Lande iſt
unſeres Erachtens eine der weſentlichſten Aufgaben, welche
zu Gunſten des Deutſchthums in unſeren Oſtmarken zu
erfüllen Feſtnagelung der ſich unverhüllt gebendennationalpolniſchen Velreenegen und rückſichtsloſe Repreſſion

derſelben wird die Bevölkerung am eheſten darüber aufklären,
daß ſie einen ſtarken Rückhalt an der Regierung findet, wenn
ſie ſich zum Schutze des Deutſchthums aufrafft. Die polniſche
Gefahr iſt eine ſchwere und heiſcht dringend eine von Volk und
Regierung gemeinſam geführte Abwehr.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Zum Beſuch des Kaiſerpaares in Bielefeld wird
mitgetheilt:

Für Sonntag, den 5. Auguſt, ſteht der Stadt Bielefeld der
Beſuch des Kaiſerpaares bevor, das von den Prinzen Eitel Fritz
und Adalbert begleitet ſein wird. Die Majeſtäten treffen, von
Bremerhaven kommend, Mittags 1127, Uhr dort ein, um der auf dem
Sparenberge ſtattfindenden Einweihung des vom Kaiſer der
Stadt geſtiftelen Denkmals des Großen Kurfürſten beizu-
wohnen. Den Weg vom Bahnhof bis zum Sparenberge wird der
Kaiſer zu Pferde, die Kaiſerin mit den Prinzen zu Wagen zurück
legen. Mit der Enthüllung des Denkmals iſt die Pflanzung eines
Eichenreiſes verbunden das der Eiche entnommen iſt, welche der
Kaiſer ſeiner Zeit im Garten ſeines Erziehers, des

Geheimraths Dr. Hinzveter gepflanzt hat. Die hiſtoriſche
Erinnerung wird auch durch Trachten aus der Zeit des
Großen Kurfürſten belebt werden. So wird die Begrüßung
der Kaiſerin durch in ſolche Trachten gekleidete junge Damen er-
folgen, während die an der Feier theilnehmenden Prinzen Eitel
Fritz und Adalbert durch Gymnaſiaſten begrüßt werden, die gleich
falls hiſtoriſche Koſtüme, tragen. An der Enthüllungsfeier
werden auch ca. 1009 Poſaunenbläſer aus Minden und Ravens-
berg mitwirken. Nach derſelben wird das Frühſtück bei dem
Geheimrath Dr. Hinzveter eingenommen. Um 2 Uhr 40 Min. er
folgt die Weiterreiſe nach Kaſſel.

Bei der Einweihung der Bismarckfäule auf dem
Mechtenberge hielt der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Kommerzien
rath Kirdorf, folgende Weiherede:

„Vollendet iſt dieſe Bismarckſäule, zu der wir am 1. April
d. J. den Grundſtein gelegt haben. Als im Jahre 1898 nach
dem Heimgang des großen Kanzlers die deutſche Studentenſchaft
den Gedanken der Errichtung von Bismarckſäulen anregte,
da wurde er im Gelſenkirchener Bismarckverein ſofort
aufgegriffen und man ging rüſtig ans Werk. Jetzt ſteht
dieſes Wahrzeichen deutſcher Einigkeit vollendet vor Jhnen,
hier an der Grenze von Rheinland und Weſtfalen,
mitten im Gelſenkirchener Jnduſtriebezirk. Nach einer alten
Volksſage ſoll hier auf dieſem Berge in früheren Zeiten
ein gewaltiger Rieſe gehauſt und die ganze Umgegend be-
herrſcht haben. Möge auch von dieſem Denkmal eine
Kraft ausgehen welche die Bevölkerung dieſer induſtriereichen
Gegend einigt in dem Gedanken an Deutſchlands Macht und
Größe, welche der gewaltige Geiſt des Mannes, zu deſſen An
denken dieſe Säule errichtet wurde, geſchaffen haf. Am 31. Juli,
am Sterbetage Bismarcks, ſoll die Säule zum erſten Male ihrem
Zwecke dienen, ſollen Flammen auflodern von ihrer Spitze.“

Wie verlautet, ſoll das in Karlshafen an der
Weſer beſtehende geräumige Juvalidenhaus, in welchem
invalide Offiziere des Heſſenlandes und deren Angehörige bezw.
Nachkommen Aufnahme erhalten, zu einem Sanakorium für die
Rekonvaleszenten unſerer Kolonialtruppen erweitert werden und
deshalb eine Verlegung des jetzigen Jnvalidenheims durchgeführt
werden.

Freiwillige für China. Jnfolge des zweimaligen Aufrufszur ger für die de haben ſich, wi
enachträglich dekannt wird, im Ganzen weit über 120 000 ann

und nicht weniger als 3650 Offiziere gemeldet. Dieſelben
Truppentheilen aller Bundes

Es iſt das gewiß ein ſchöner Beweis von Opfer-
digkeit, daß ſo viele Söhne unſeres Vaterlandes ſich ohne Be

ſinnen bereit erklätten, für die deutſchen Jnkereſſen im fernen Oſten
mit ihrem Blute einzuſtehen Für die oſtaſiatiſchen Reiter Regi-

ehörten den verſchiedenenſo an.

menter ſind die Meldungen nicht ſo zahlreich eingegangen es liegt
dies aber daran, daß die beurlaubten Kavalleriſten. meiſt wohlhabende
Bauernſöhne, mehr an die väterliche Scholle gefeſſelt ſind, als die
Fußtruppen des Beurlaubtenſtandes.

Die Eiſenbahndirektionen ſind beauftragt, die unterſtellken
Kaſſen dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß die bei ihnen vor
handenen und noch eingehenden Reichskaſſenſcheine vom
10. Januar 1882 zu 50 Mark nicht wieder ausgegeben, ſondern
durch Vermittelung der Eiſenbahnhauptkaſſen in angemeſſenen
Partien an die Königlich preußiſche Kontrole der Staatspapiere zum
Umtauſch gegen Scheine neuer Ausgabe vom 5. Januar 1899 ab
geliefert werden.

Ein Orgauiſationsſtatut der ſozialdemokratiſchen
Partei iſt von den Genoſſen Auer, Bebel, Geyer, Dreesbach,
Stadthagen und Singer entworfen und von der Reichstags-
fraktion der Partei gebilligt worden. Aus den getroffenen
Beſtimmungen heben wir hervor

g 1. Zur Partei gehörig wird jede Perſon betrachtet, die ſich
zu den Grundſätzen des Parkeiprogramms bekennt und die Partei
dauernd durch Geldmittel unterſtützt.

Zur Partei kann nicht gehören, wer ſich eines groben Ver
ſtoßes gegen die Grundſätze des Parteiprogramms oder wer ſich einer
ehrloſen Handlung ſchuldig gemacht hat.

g 7. Alljährlich findet ein Parteitag ſtatt, der vom Partei
vorſtand einzuberufen iſt.

Der Parteitag bildet die oberſte Vertretung der Partei
Theilnahme an demſelben ſind berechtigt: 1. die Delegirten der

artei aus den einzelnen Reichstagswahlkreiſen, mit der Einſchränkung,
daß in der Regel kein Wehlkreis durch mehr als drei Perſonen
verireten ſein darf. Jnſoweit nicht unter den gewählten
Vertreiern des Wahlkreiſes Frauen ſich befinden, können
weibliche Vertreter in beſonderen Frauenverſammlungen gewählt
werden 2. die Mitglieder der Reichstagsfraktion 3. die Mitglieder
des Patteivorſtands und der Kontrolkommiſſion. Die Mitglieder der
Reichstagsfraktion haben in allen die parlamentariſche, und die Mit
glieder des Parteivorſtandes in allen die geſchäftliche Leitung der Partei
betreffenden Fragen nur berathende Stimme.

13. Der Parteivorſtand beſteht aus fünf Perſonen, und zwar
aus zwei Vorſitzenden, zwei Schriftführern und einem Kaſſirer, die
berechtigt ſind, ſich gegenſeitig zu vertreten. Kein Parteigenoſſe hat
ohne ausdrücklichen Beſchluß des Parteitags ein klagbares Recht, die
Geſchäftsbücher oder Papiere des Parteivorſtands, der Kontrol
Kommiſſion oder der Partei einzuſehen, oder ſich aus ihnen
Abſchriften oder Auszüge anzufertigen oder eine Auskunft oder Ueber
ſicht über den Stand des Parteivermögens zu verlangen.

s 14. Die Mitglieder des Parteivorſtands fönnen für ihre
Thätigkeit eine Beſoldung beziehen. Die Höhe derſelben wird durch
den Parteitag feſtgeſetzt.

S 15. Der Parteivorſtand beſorgt die Parteigeſchäfte und
kontrolirt die e Haltung der Parteiorgane.

s 17. Zur Kontrolirung des Parteivorſtands, ſowie als Be-
rufungsinſtanz über Beſchwerden gegen den Porteivorſtand wählt
der Parteitag eine Kontrolkommiſſion von neun Mitgliedern.

Deutſcher Anßenhandel im erſten Halbjahre 1900.
Nah den Aufſtellungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes weiſt der
Außenhandel des deutſchen Zollgebietes in Ein und Ausfuhr
zuſammen, mit Ausſchluß des Edelmetallverkeh:s, im erſten Halbjahr
1900 einen Werlh von 4837,5 Mill. Mk. auf gegen 4742,5 Mill.
Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zu-
nahme beträgt ſomit 95 Millionen Mark oder 2 Prozent.
Wie ſchon für das erſte Vierteljahr feſtgeſtellt, hat die
Einfuhr eine kleine Abnahme, die Ausfuhr eine Zunahme erfabren.
Eingeführt wurden Waaren im Werthe von 2707,1 Mill. Mk., d. i.
für 16,3 Mill. Mk. weniger als im erſten Halbjahr 1899 aus-
geführt wurden Waaren im Werthe von 2130,4 Millionen Mk.
oder für 111,3 Millionen Mark mehr als im Vorjahre.
Gegenüber dem Vorjahre hat die Ausfuhr um 54 Prozent
ugenommen. An dieſer Zunahme ſind hauptſächlich
aumwollen, Leinen und Wollwaaren, Konfektionsartikel, Eiſen

waaren, Maſchinen, Jnſtrumente, Fahrzeuge, Kurzwaaren, Getreide,
Holz, Kohlen, Papier, Thonwaaren betheiligt, während in der Ausfuhr
von Leder und Lederwagaren, Seidenwaaren, Zucker und Mehl ein
Räckgang zu verzeichnen iſt. Ein weſeuntlicher Rückgang in der
Einfuhr iſt dei Wolle, Droguen, Erden, Erzen, Flachs, Leder und
Seide eingetreten.

Zeitungsſchau.
Ueber das rn nach ausländiſchen Arbeitern

in der Landwirthſchaft ſchreibt die
„Die freiſinnigen Blätter, vor Allem die „Voſſ. Ztg.“, haben ihre

helle Freude an einem Briefe des Hrn. v. Hanſemann. Herr v. H.
ſoll bei Gelegenheit einer Polemik mit der „Deutſchen Tageszeitung“
und deren Gewährsmännern ſeine Genugthuung darüber ausgedrückt
e daß ſich „endlich“ Agrarier fänden, die offen J
önnten ohne ausländiſche Arbeitskräfte und ohne eine
a nationaler Jntereſſen, wie ſie in deren Zulaſſung läge, nicht
exiſtiren.

Woher kommt nun dieſes Bedürfniß der „Agrarier“ nach aus
ländiſchen, insbeſondere ſlaviſchen Arbeitern, wenigſtens für die
Sommerszeit

Schon die Volkszählung von 1890, bei welcher u. A. auch
die Mutterſprache der Bevölkerung feſtgeſtellt wurde, ergab
für einen großen Theil des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes
einen überraſchend hohen Bruchtheil polniſcher Bevölkerung,
bis zu zehn Prozent inmitten eines faſt von Alters her urger
maniſchen Stammes. Und dieſe Slaven hielten ſich dort nicht, wie
die ruſſiſch polniſchen Wanderarbeiter der öſtlichen „Agrarier“, nur
vorübergehend auf, ſondern hatten ſich dauern d niederzulaſſen und
begannen, große Herde einer fremden Volksart zu bilden, die
mit eigenen Anſprüchen im Schulweſen und auf anderen Ge
bieten bald ſehr lebhaft hervortrat, übrigens auch ſonſt bei Aus
ſtänden und anderen a in der Kriminalſtatiſtik u. w.
ihren Einfluß ſchon ſehr deutlich und in keineswegs erfreulicher Weiſe
fühldar gemacht hat. Die diesjährige Volkszählung wird übrigens
erſt dem Urtheil aller Kundigen noch viel ſchlimmere Ergebniſſe
iefern.



Die Beſatzung urgermaniſchen, nriſchevienerſa gen Bodens
durch dieſe auf Maſureu, Weſtpreußen Poſen und Oberſchleſien
herangezogenen Slaven, zu denen ja allerdings auch noch zahlreiche
Deutſche aus dem Oſten kommen, hat hier die großen Lücken geriſſen,
die wiederum nur durch ausländiſche, insbeſondere ruſſiſchpolniſche
Wanderarbeiter zeitweiſe geſchloſſen werden können, wenn anders die
land wirthſchaftliche Kultur im Oſten nicht völlig aufgegeben werden
ſoll. Oder woher ſollte der Erſatz ſonſt kommen

Jit alſo deutſchen Arbeitgebern aus der Beſchäftigung ſlaviſcher
Arbeitskräfte überhaupt ein Vorwurf zu machen, ſo trifft er doch zu
allererſt die induſtriellen Arbeitgeber des Weſten s.
Für dieſe iſt bei der glänzenden Konjunktur die Beſchäftigung fremd-
ſprachiger Arbeiter keineswegs eine Lebensfrage wie für die öſtlichen
„Agrarier“. Gleichwohl überfluthen ſie den rein germaniſchen
Weſten mit fremdem Blute, indem ſie ſlaviſche Arbeitsrekruten
zu vielen Tauſenden einſtellen, und zwar dauernd, während es
fich bei den ruſſiſchepolniſchen Wanderarbeitern des Oſtens doch nur
um vorübergehend angenommene, nicht bei uns feſtwurzelnde
Elemente fremder Abſtammung handelt. Das Schönſte aber iſt,
daß für dieſe ganzen Schiebungen der Oſt en verantwortlich gemacht
werden ſoll und nicht der Weſten, der doch „angefangen“
und den „Oſten“ erſt in eine Zwangslage peinlichſter Art verſetzt
hat. Wir glaubden, daß der öſtliche Arbeitgeber es ganz
mit Recht ablehnt, in einer Bewegung, die gar nicht von ihm
ſelber ausgeht, ſondern nur nothgedrungen mitgemacht wird,
der Lehte zu ſein, welchen „die Hunde beißen“. Wir ſteben
ja leider vorausſichtlich noch recht lange unter dem
verhängnißvollen Einfluſſe des „Zuges nach Weſten“. Aber
auch noch den „Prügelknaben“ für dieſen Zug gerade
in den Kreiſen zu ſuchen, die ihn nicht veranlaſſen,
wohl aber ſein vornehmſtes Opfer bilden dazu
gehört in der That die ganze Entartung des politiſchen Denkens
und Empfindens, die unſeren modernen Liberalismus kennzeichnet.“

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Verſchiedenen Blättern gehen Mittheilungen zu, wonach dieſer

Königsmord die Ausführung eines an langer Hand vorbereiteten
anarch iſtiſchen Komplotts geweſen iſt. Wie ſich jetzt herausſtellt, kam
Breſſti in Mailand am 27. v. M. an, nachdem er zwei Tage in
Bologna geweilt. Eine Frauensperſon, Namens Ceſira Remella,
mit welcher Breſſi in Mailand verkehrte, und deren Adreſſe er in der
Taſche hatte, wurde verhaftet. Der heftig blutende Mörder
wurde entkleidet und, in eine Decke gehüllt, auf den Tiſch des Wach-
lokals niedergelegt. Jn ſeiner Taſche fand man einige amerikaniſche
anarchiſtiſche Blätter aus Pro ſowie andere Papiere und Adreſſen
von in Italien lebenden Perſonen. Der Revolver war amerikaniſchen
Urſprungs, kleinen Kalibers. Auf dem Revolver ſind zwei Daten
eingravirt. In der Nähe der Königsloge fand wan noch einen zweiten
Revolver, gleichfalls mit Daten, darunter das Datum der Ermordung
Carnots. Bei dem Revolver, den der Mörder zum Attentat
benutzte, fehlten vier Geſchoſſe, während man bekanntlich nur
drei Dekonationen hörte. Wie ſich herausſtellte, üdernachtete
Breſſi in der Nacht vor der That bei der Wittwe eines früheren
Schuldirektors Namens Roſſi in Via Cairoli, wo die Polizei
einen Reiſeſack und andere Habſeligkeiten in Beſchlag nahm. Der
Mörder ließ durchblicken, daß das Komplott in Bologna
n wurde. Der Revolver iſt eine Präziſionswaffe,
O Centimeter lang, Marke 7, Kaliber 9, mit der Bezeichnung

„Maſſachuſſetts Auguſt 1896“. Breſſt wurde in Monza mit einem
blonden Gefährten geſehen. Letzterer iſt indeſſen verſchwunden. Breſſi
hatte eine goldene Uhr, Kette und Ring, verfügte auch über ziemlich
bedeutende Miltel. Wie ans Prato gemeldet wird, befindet ſich die
Familie von Breſſis Bruder in entſetzlichſter Erregung. Sie hielt ihn für
einen bloß platoniſchen Anhänger der Anarchiſtenpartei, der keines Ver
brechens fähig ſei. Wie die Familie erzählt, reiſte Breſſi am 22. Januar 1897
nach New Hork ab und tauchte am 4. Juni des laufenden Jahres wieder in
Prato auf. Er kam direkt aus Paris, wo er die Ausſtellung beſucht
haben wollte. Seltſamerweiſe ſchildern auch andere Leute in Prato
Breſſi als ruhigen, friedfertigen Menſchen bei der Hausſuchung fand
indeſſen die Polizei eine Menge leerer Patronenhülſen woraus
hervorgeht, daß Breſſt ſich im Revolverſchießen übte. Auch ein
engliſcher Brief an Breſſis Adreſſe wurde konfiszirt. Der Mörder
trägt ein unerhört cyniſches Benehmen zur Schau,
Der Redalteur des „Corriere“, der ihn im Gefängniß ſah, berichtete.

[Nachdruck verboten.

Eine Künſtlerſoirée.
Von Guy de Maupaſſant.“*)

Der Notar Saval in Vernon liebte leidenſchaftlich die
Muſik. Er war noch jung, aber ſchon kahlköpfig und ging
ſtets ſorgfältig raſirt, er war etwas dick, wie bei ſeinem
Stande üblich, trug ein goldenes Pincenez anſtatt der anti
quirten Brille, war tüchtig galant und galt in Vernon für
einen Künſtler. Er ſpielte Geige und Klavier, war bei einem
Pariſer Muſikalienhändler abonnirt und gab muſikaliſche
Soiréen, in denen man neue Opern zu Gehör brachte

Einige Offiziere mit hübſchen Stimmen bildeten die Chöre.
Auch zwei bis drei Damen ſangen. Der Notar dirigirte mit
ſolcher Sicherheit, daß der Kapellmeiſter des 190. Linien-
Regiments eines Tages von 7 im Café de l'Europe geſagt
hatle: Herr Saval iſt ein Meiſter! Schade, daß er nicht die
Kunſtkarriere eingeſchlagen hat.

Jedesmal, wenn auf einer Pariſer Bühne ein neues Werk
aufgeführt wurde, reiſte Herr Saval hin. So wollte er ſich auch
ſeinerzeit „Heinrich VIII.“ von Saint-Sasns anhören. Er
fuhr deshalb mit dem Schnellzug, der um 4 Uhr 30 Min. in
Paris eintrifft, und wollte, um nicht im Holel zu übernachten,
um 12 Uhr 35 Min. wieder abfahren. Er hatte darum ſchon
zu Hauſe Geſellſchaftstoilette angelegt, ſchwarzen Frack und
weiße Kravatte, die er unter ſeinem Paletot und dem hoch
geſchlagenen Kragen verdeckte.

Als er die Rue d' Amſterdam betrat, ſagte er ſich ver
gnügt:

„Die Pariſer Luft läßt ſich doch wirklich mit keiner
anderen vergleichen. Es liegt eiwas Aufregendes, Berauſchendes
darin, das einem förmlich Luſt macht, herumzuſpringen und zu
tanzen. Sobald ich hierher komme, iſt es mir, als hätte ich
plötzlich eine Flaſche Champagner getrunken. Welch ein Leben
könnte man in e Stadt unter den vielen Künſtlern führen
Glücklich die großen Männer, die ſich in einer Stadt wie
Paris der Berühmtheit erfreuen! Mein Gott, was führen ſie
für ein Götterleben!“

Er hälte gar zu gern einige von dieſen berühmten Männern
kennen gelernt, um von ihnen in Vernon zu ſprechen und von
Zeit zu Zeit einen Abend bei ihnen zuzubringen, wenn er nach
Paris kam. Plötzlich kam ihm ein Gedanke. Er hatte von
den kleinen Cafés auf den äußeren Boulevards gehört, wo ſich
bekannte Maler, Schriftſteller, auch Muſiker verſammeln, und
ſo ſtieg er denn langſamen Schrittes den berühmten Mont-
martre-Hügel hinauf.

Er hatte Stunden Zeit. Er ging an den von den
letzten Bohémiens beſuchten Kneipen vorbei, beirachtete die
Köpfe und trat ſchließlich in die „Todte Ratte“, deren Titel

Wir dringen dieſe unſeres Wiſſens bisher deuhſch noch nie
veröffentlichte Skize anläßlich der 50. Wiederkehr von Maupaſſants
Geburtstag (geb. 5. Auguſt 1850) zum Abdruck. D. Red.

Breſſi bekenne ſich offen zur Anarchiſtenpartei und rühme ſich ſeines
Haſſes gegen alle Könige. Auf die Frage, ob er ſich ſeiner furcht
baren Verantwortung nicht bewußt ſei, erwiderte er: „Jch kenne das
Gefängniß längſt und pfeife darauf!“ Auf alle weiteren Fragen
antwortete Breſſi: „Darüber ſprechen wir ein andermal!“ Die
r tpua, daß ſein Bruder Artillerieleutnant ſei, wird heute

mentirt.
Der Italiener Carboni Sperandio, ſo meldet die „Frankf. Zig.“

ermordete am 16. Juli den an e Peſſino in der Seiden
weberei von Paterſon in New Jerſey, worauf er Selbſtmord verübte
und einen Brief hinterließ, worin es hieß, daß er von Anarchiſten
in Mailand am 2. Februar durch das Loos beſtimmt worden ſei,
König r umzubringen, daß aber ſeine Gruppe wegen der
großen Entfernung ihm erlaubt habe, eine andere zum Untergang be
ſtimmte Perſönlichkeit zu tödten, worauf er den Peſſino ermordete.

Ueber König Humbert ale Soldat ſchreibt der „Nordd.
Allg. Ztg.“ ein militäriſcher Mitarbeiter:

„Die fluchwürdige Mordihat des 29. Juli beraubt Italien nicht
nur eines Herrſchers, dem die Nation den höchſten Zoll des Dankes
ſchuldet, ſondern auch ſeines erſten Soldaten. Auf dem Felde der
Pflichterfüllung und durch eine Waffe hat König Humbert ſein Leben
eingebüßt. Der junge Diviſtonskommandeur, der auf blutigem
Schlachtfelde die Tapferkeit des Soldaten der König der in den
CholeraLazarethen wie bei Caſamicciola den moraliſchen Muth des
nur der Pflichterfüllung ſeines hohen Herrſcherberufes lebenden
Mannes bewieſen der Fürſt, der eine Soldatennatur durch und
durch, gerade, offen, den Schwachen helfend, der Auflehnung die freie
Stirn zeigend, iſt jetzt von den Kugeln eines feigen Meuchelmörders
dahingerafft worden; er hat Sicherungsmaßrege'n für ſeine Perſon immer
verſchmäht, und in ſeiner Seele iſt nicht der Gedanke wach geweſen, daß
nach dem, was er für Italien gethan, die Hand eines eigenen Unterthanen
noch einmal gegen ſeine Perſon die Waffe erheben werde. Was von
dem Worte Viktor Emanuels „L'Italia dev' essere non solo rispettata,
ma anche temuta“ v geworden iſt, verdankt Italien ſeinem heim-
gegangenen Könige. Von der Thronbeſteigung König Humberts am
9. 1878 ab datirt eigentlich der Aufſchwung, den
die Wehrkraft Jtaliens zu derjenigen einer Großmacht genommen;
König Humberts Einfluß und Umſicht iſt es zu verdanken,
daß die Floktte, die 1876 unter 73 Schiffen nur ein abſolut
modernes und 13 veraltete Kampfſchiffe zeigte, heute einen
Kraftfaktor von großer Bedeutung darſtellt, der noch ſchnell wachſen
wird, wenn der große, mit des Königs Bewilligung dem Parlament
vorgelegte und nur wegen des Verfahrens der Obſtruktion einer
Minorität noch nicht zur Annahme gelangte FlottenErweiterungs-
plan Bettolos zur Ausführung gelangt. Die Heeresreformageſetze vom
29. Juni 1882, 8. Juli 1883, von 1884, von 1887 und
1897 tragen König Humberts Unterſchrift, das große Landes-
vertheidigungsprojekt PellouxMicci, das im P.inzip als angenommen
zu betrachten iſt und auch die Neubewuffnung der Feldartillerie um
faßt, iſt von des Königs Geiſt durchweht. Mobilmachung, Vewaffnung,
Ergänzung, Schulung, einſchließlich großer Herbſtübungen und Heran-
ziehung der Leute des Beurlaubtenſtandes, ſind auf moderne Höhe
erhoben der heimgegangene König, dem Italien den Beinamen des
Guten und Edlen geben könnte, hinterläßt ſeinem Sohn Viftor
Emanuel III. ein ſchlagbereites, gut geſchultes, modern
bewaffnetes und gegliedertes Heer, das in die erſte
Linie rund 750 000 Mann zu ſiellen vermag, und eine
Flotte, die am 1. Januar 1900 204 Schiffe mit rund 229 000 TonsLeplacement und mit 390 Mill. Lire an Werth des fertigen
Materials aufwies, Kriegsinſtrumente, würdig des heimgegangenen,
echt ſoldatiſchen Herrſchers und von oft bewährtker Zuverläſſiokeit.
Soldatennaturen, wie Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef,
werden in dem hingemordeten Herrſcher Italiens nicht nur den
e Verbündeten und Freund, ſondern auch den Schwertgenoſſen
etrauern.“

Monza, 31. Juli. Die Beſtimmungen über die Leichenfeier
lichkeiten und die Einberufung des Parlaments werden getroffen
werden, ſobald König Viktor Emanuel III. hier eingetroffen iſt.
Die Aerzte haben auf die Einbalſamirung der Leiche verzichtet und
werden nur eine Einſpritzung vornehmen.

Stunde des Abſinths rückte heran.
Bald ſetzte ſich ein ſchlanker, junger Mann neben ihn.

Die Wirthin nannte ihn „Herr Romantin“. Der Notar zitterte.
War das derſelbe Romantin, der im letzten „Salon“ eine erſte
Medaille bekommen hatte?

Der junge Mann winkte den Kellner zu ſich heran.
„Bring' mir ſchleunigſt etwas zu eſſen“, wies er ihn an,

„und dann laß die 30 Flaſchen Bier und den Schinken, den
ich t Morgen beſtellt habe, nach meinem neuen Abtelier,
Boulevard de Clichy 15, bringen. Wir wollen die Bude heut'
einweihen.“

Sofort ließ ſich Herr Saval ebenfalls ein Diner ſerviren,
zog dann ſeinen Paletot aus, daß ſein Frack und ſeine weiße
Krawatte ſichtbar wurden. Sein Nachbar ſchien ihn nicht zu
bemerken. Er hatte eine Zeitung genommen und las. Herr
Saval ſah ihn von der Seite an und brannte vor Verlangen,
mit ihm zu ſprechen. n junge Männer mit Sammetjacken
und Knebelbärten à la Henri IV. traten ein und ſetzten ſich zu
Romantin, wobei der eine fragte:

„Alſo heut' Abend geht's los
„Na gewiß doch,“ ſagte Romantin, ihm die Hand

ſchüttelnd, „natürlich, alter Junge, und Alle werden da ſein.
Bonnat, Ghuillemet, Gervex, Hébert, Duet, Clairin, Jean und
Paul Laurent, Alle kommen es wird 'n großer Klimbim
Und Weiber! Na, Du wirſt ſehen! Alle Schauſpielerinnen
ohne Ausnahme Alle, die heute Abend nichts zu thun haben,
wohlverſtanden!“

Der Wirth der Kneipe war näher getreten.
„Sie weihen Jhr Atelier aber oft ein meinte er.
„Das will ich meinen,“ verſetzte der Maler, alle Quartal!“
P Saval hielt es nicht mehr aus und ſagte etwas

zögernd
„Verzeihung, mein Herr, wenn ich Sie ſiöre, aber v

örte Jhren Namen aus ehe und möchte gern wiſſen, o
ie Herr Romantin ſind, deſſen Bild ich ſo bewundert habe

„Der bin ich, mein Herr, in eigener Perſon,“ verſehte der
Künſtler.

Der Notar machte ihm darauf ein elegantes Kompliment,
der Maler antwortete geſchmeichelt mit einigen g Phraſen,
und ſo unterhielt man ſich weiter. Romantin kam wieder auf
die Einweihung zu ſprechen, erläuterte die Herrlichkeiten des
Feſtes, während Saval ihn nach all' den Leuten fragte, die er
empfangen ſollte und hinzufügte:

„Es märe für einen c ein her e e hnee Glück,
o viele Berühmtheiten auf einmal bei einem Künſtler von Jhrer

edeutung zu treffen
„Wenn es Jhnen Spaß macht, kommen Sie doch hin,“

e Romantin, und Herr Saval nahm begeiſtert an, indem er
ſi dachte „Jch habe ja immer noch Zeit, mir Heinrich VIII.

anzuſehen.de halten ihr Mahl beendet, und der Noigr wollte juſtellen

zu einem Waffenſtillſtand.

China.
London, 31. Juli. Aus Peking iſt über Ti21. Juli folgendes e nene ürer Dwonthßn von

„Die erſte Nachricht von Außen erreichte uns am 18. Jul.
Das Scheitern des Seymour'ſchen Entſatzverſuchs verſchlimmerte
unſere Lage bedeutend. Am 19. Juni bereits hatte das Tſung-

li-Yamen die Beziehungen zu uns formell abge-
brochen und am 20. Juni den Krieg erklärt. Außer
dem deutſchen Geſandten wurde der Profeſſor Francis Famez
vom kaiſerlichen Gymnaſium ermordet. Die britiſche Geſandt-
ſchaft nahm mehr als 400 Nichtkombattanten auf. Wie ich
höre, beſetzten bekehrte chineſiſche Chriſten die nördliche Kathe
drale. 1000 Flüchtlinge fanden Schutz im Palaſt des Prinzen

Nach 26tägigem heftigen Kampfe kam es endlich
Jn einer Nacht hatte die V

ſchießung ununterbrochen ſechs Stunden lang gedauert. Vier m
wurde der Verſuch gemacht, das engliſche Geſandtſchaftsgebäud,
in Brand zu ſtecken, zwei Verſuche führten wenigſtens zur Ein
äſcherung des HanlinCollege, allein die Feigheit der Chineſen
bewahrte uns vor einem überwältigenden Anſturm. Die
Geſammtzahl der Getödteten und ſpäter Geſtorbenen beträgt

10 Deutſche, 10 Japaner, 11 Franzoſen, 4 Ruſſey,
4 Oeſterreicher, 7 Amerikaner, 7 Jtaliener und
9 chineſiſche Chriſten. Jnsgeſammt, einſchließlich der Ver-
wundeten, betrugen unſere Verluſte 98. Der bekannte „Times“,
Korreſpondent Morriſon iſt krank. Von den Chineſen ſind
mindeſtens 2000 gefallen. Die Amerikaner behaupten eine ſtark

Poſition auf der Stadtmauer. Die Vorräthe reichen noch auz
und die Krankenpflege-Vorkehrungen ſind ausgezeichnet aber Alle
ſind ſehr erſchöpft von der ununterbrochenen Anſtrengung. Die
kaiſerlichen Edikte haben die Boxer ſtets gelobt und den
Miſſionaren befohlen, das Jnnere des Landes zu verlaſſen und
alle Vizekönige zum Schutze der Hauptſtadt enkboten. Erſt das
Edikt vom 18. Juli verſpricht den Fremden Schutz und Ent
ſchädigung. Die hier eingetroffenen Berichte von den unker
wegs befindlichen ſtarken fremden Truppentheilen haben ſche
heilſam gewirkt. Drotzdem ſollten die Mächte ſehr auf ihrer
Hut ſein, um nicht hinters Licht geführt zu werden.“

London, 1. Auguſt. Nach den neueſten Meldungen ſoll die
Kaiſerin von China ſich bereits in Sianfu aufhalten. Die Erklärung
dieſer Stadt als Hauptſtadt ſoll nahe bevorſtehen. Man befürchtet,
daß die Geſandten ebenfalls dorthin als Geiſeln geſchafft werden.

London, 1. Aug. „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington
von geſtern Der amerikaniſche Botſchafter habe mitgetheilt, daß die
Vereinigten Staaten entſchloſſen ſeien ſofort ihre Truppen den
Vormarſch nach Peking antreten zu laſſen. „Times“ meldet
aus Tientſin: Es ſind dort große Verſtärkungen angelangt. Der
Vormarſch nach Peking ſoll ſtattfinden. Ruſſen und Japaner
ſchieben Vorpoſten vor. „Times“ meldet aus Shanghai vom
31. Juli Der Gouverneur von Schantung habe an den dortigen
britiſchen Generalkonſul telegraphirt, ſeine Botſchaft an den engliſchen
Geſandten Macdonald ſei richtig abgeliefert. Die Antwort Macdonald
werde dem Tſung-li-Yamen zur Uebermittelung an den General,
Konſul übergeben werden.

Vor einem ſehr langen, aber S niedrigen Hauſe,
deſſen erſter Stock wie ein endloſes Treibhaus ausſah, blieben
ſie ſtehen. Sechs Ateliers zogen ſich nebeneinander hin, die
alle auf den Boulevard hinausgingen. Romantin trat zueſ
ein, ſtieg die Treppe hinauf, öffnete eine Thür und zündete
erſt ein Streichholz an, dann eine Kerze. Sie befanden ſich in
einem rieſengroßen Raume, deſſen Mobiliar aus drei Stühlen,
zwei Staffeleien und einigen Skizzen beſtand, die auf der Erde
an die Wände gelehnt waren. Herr Saval blieb beſtürzt an
der Thür ſtehen, während der Maler ſagte:

„So! Hier haben wir den Platz, aber das Uebrige iſi nohh
alles erſt zu machen.“

Dann betrachtete er das hohe, kahle Gemach, deſſen Decke
ſich im Schatten verlor und erklärte:

„Aus dieſem Atelier läßt ſich ne Menge rausholen!“
Er ging umher, betrachtete es mit der größten Aufmerb

ſamkeit und fuhr dann fort:
„Jch habe eine Freundin, die uns hätte helfen können

zum Stoffdrapiren ſind die Frauen glänzend geeignet, aber
ich habe ſie für heute auf's Land geſchickt, um ſie heut Abend
los zu ſein. 's iſt n gutes Mädel, aber etwas unbequem.
Wenn ſie wüßte, daß ich Geſellſchaft empfange, würde ſie wir
beide Augen auskratzen.“

Herr Saval hatte ſich noch nicht vom Fleck gerührt, er
verſtand nicht. Der Künſtler näherte ſich ihm und meinte

„Da ich Sie eingeladen habe, müſſen Sie mir auch n
bischen helfen.

„Verfügen Sie über mich, wie Sie wollen,“ erklärte de
Notar, „ich ſtehe ganz zu Jhren Dienſten

Romanlin zog ſein Jacket aus.
„Na, denn ans Werk, Mitbürger, zunächſt wollen wir mal

rein machen.“
Er ging hinter die Staffelei auf der ein angefangenes

Katzenbild ſtand und ergriff einen ſehr abgenttzten Beſen.
„Da, fegen Sie aus. Jch widme mich inzwiſchen den

Beleuchtungsweſen.“
Herr Saval nahm den Beſen, betrachtete ihn und begann

ungeſchickt den Fußboden zu fegen, wobei er eine dicke Wolle
von Staub entfeſſelte. Romantin gebot ihm entrüſtet Einhalt:

„Sie können ja gar nicht einmal ausfegen, zum Donnerwetter! Da, ſehen Sie 'mal an, wie ich das mäge

Dabei begann er ganze Haufen grauen Kehrichts vor ſich
S als wenn er ſein Lebtag nichts weiter gethan

ätte, und gab dann den Beſen dem Notar, der ſeinem Bei
ſpiel a Jn fünf Minuten erfüllte ein ſolcher Staubdunſi
das Atelier, daß Romantin fragte:

ſind Sie denn? Jch ſehe Sie ja nicht mehr.„Na, woSaval ir wen e und der Maler fragte ihn
würde Sie es gen, einen Kronleuchter her
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Vermiſchtes.
Wie Monarchen gegen Mordanſchläge geſchützt werden.

Die Umſtände, unter denen die Ermordung des Königs Humbert
eſchehen iſt, laſſen darauf ſchließen, daß bei dem Aufenthalte des
önigs in Monza polizeiliche Maßnahmen zum Schutze ſeiner Perſon

nur in geringem Maße getroffen waren. Ob freilich überhaupt ſolche
Anſchläge verhindert werden können, das iſt eine Frage, die auch von
Fachleuten nicht unbedingt bejaht wird. Ueber die entſprechenden
polizeilichen uſw. Maßnahmen in Deutſchland wird der „Berl. Morgen
poſt“ von unterrichteter Seite geſchrieben: Während in Rußland
ſehr ſtark, in Frankreich zum Theil zum Schutze des Kaiſers und
des Präſidenten das Militär herangezogen wird, geſchieht dies bei
uns nur in äußerſt beſchränktem Maße. Jm Allgemeinen hat die
Polizei für die Sicherheit des Kaiſers zu ſorgen. Es theilen ſich in
den Sicherheitsdienſt Kriminalpolizei, politiſche und uniformirte Polizei.
Außerdem giebt es noch andere nebenſächlichere Vorkehrungen, die
einen Anſchlag erſchweren ſollen. So z. B., daß der Kaiſer ſich zu
Wagen wie zu Pferde ſehr ſchnell durch die Straßen bewegt, wenn
nicht, wie bei der Parade, auf jeder Seite ſechs mitmarſchirende
Schutzleute den Monarchen begleiten. An dem kaiſerlichen Wagen
iſt der Auftritt ſo eingerichtet, daß er beim Schließen herunterklappt
alſo zum Aufſpringen während der Fahrt keinen Stützpunkt bietet.
Die Schutzmannſchaft, der natürlich ſtets rechtzeitig mitgetheilt wird,
welche Straßen der Kaiſer paſſirt, ſorgt dafür, daß keinerlei Ver
kehrshinderniß vorhanden iſt; zu dieſem Zweck wird beim
Herannahen des Kaiſers einen Augenblick der geſammte
Verkehr eingeſtellt. Von der Kriminalpolizei ſind Beamte
auf der ganzen, vom Kaiſer zu paſſirenden Strecke im Publikum in
regelmäßigen Abſtänden poſtirt. Außerdem folgen bei Spazierfahrten
und Ritten dem Monarchen in einiger Entfernung zwei Beamte auf
dem Rade. Daher werden Bittſteller, die im Thiergartes ihr Geſuch
in den vorüberfahrenden, kaiſerlichen Wagen werfen, faſt immer von
tadelnden Kriminalbeamten feſtgeſtellt. Die ſchwierigſte Aufgabe
aber fällt der politiſchen Polizei zu. Sie hat alle diejenigen Perſonen,
die wegen ihrer politiſchen Geſinnung verdächtig erſcheinen ſtändig
im Auge zu behalten. Zu dieſem Zwecke iſt ein internationaler Nach
richtendienſt eingerichtet. Die Polizeibehörden aller größeren in und
ausländiſchen Städte beobachten, jede für ſich, die verdächtigen Per
ſonen. Verläht nun eine ſolche Perſon zur Zeit einer Monarchen

a eines hohen Beſuches oder einer Feier, an der der
aiſer theilnimmt, den Heimalthsort, ſo wird dies ſofort den Behörden

der in Frage kommenden Stadt mitgetheilt. Der Mann ſteht dann
von dem Augenblick an, wo er den Bahnhof verläßt, unter ſtrenger
Bewachung.

Das fünfhundertjährige Beſtehen der Schützengeſellſchaft
wird gegenwärtig in der märkiſchen Kreisſtadt Jütervog unter
Betheiligung vieler auswärtigen Gilden und Vereine feierlich be
gangen. Auch der Kaiſer hat dieſes ſeltenen Jubiläums gedacht
und ein Medaillon mit ſchwerem goldenen Kreuz geſtiftet, welches
am Montag von dem Landrath Geheimen Regierungsrath v. Coſſel
überreicht wurde. Dasſelbe iſt von dem jeweiligen Schützenkönig zu
tragen. Die jetzt vorhandene Fahne der um das Jahr 1400 ge-
gründeten „Schützenbrüderſchaft“ iſt ein Geſchenk FriedrichWilhelms III.
aus dem Jahre 1829. Von den werthvollen Jnſignien des Vereins
iſt vieles in den kriegeriſchen Zeitiäuften verloren gegangen, ſo der
herrliche Königsſchmuck mit ſilbernen Schildern und Kränzen aber
manches ſchöne Schmuckſtück, darunter ein Andenken an den nach
maligen Kaiſer Friedrich, iſt noch heute in ſeinem Beſitz.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 31. Juli. (Strafkammer.) Die ſchönen

Würſte. Der 21 Jahre alte Klempnergeſelle Otto Einicke aus
Bitterfeld und der 33 Jahre alte Klempnergeſelle Alwin
Lehninger aus Bitterfeld waren wegen ſchweren Dieb-

ſiahls angeklagt. Beide Angeklagte haiten bei ihrer Klempnerarbeit
auf einem Neubau in Bitterfeld hinter einem Dachfenſter eines
nebenan ſtehenden Gebäudes große Schlackwürſte entdeckt und ſich in
der Nacht zum 10. Juni d. J. daran gemacht, ſich dieſe ſtattlichen
Würſie zu holen. Einicke war in den Neubau geklettert, von dort
in die Dachrinne des Nebenhauſes und dann durchs Dachfenſter zu
den Würſten, während Lehninger unten aufpaßte. Sie wurden aber
geſtört, da der dort wohnende Oberlehrer Fricke durch ein verdächtiges
Geräuſch aufwachte. Einicke verſteckte die Würſte ſchnell im Neubau,
wo ſie am nächſten Tage entdeckt wurden. Einicke, unbeſtraft, kam

mit 3 Monaten Gefängniß weg unter Abrechnung eines Monats
Unterſuchungshaft. Lehninger, vorbeſtraft, wurde zu 4 Monaten

verurtheilt, ihm aber auch ein Monat als verbüßt ab
gerechnet.Nöthigung lag der Sache des Schmiedegeſellen Adolf Höpfner
und des Wagenbauers Oskar Tauſendſſchön hier zu Grunde.
Sie hatten in der hieſigen Wagenfabrik von Ludwig Kathe bis zum
16. März gearbeitet, als Höpfner die Arbeit aufgab ünd am 17. März
ordnungsmäßig entiaſſen wurde, worauf Tauſendſchön ebenfalls die
Arbeit miederlegte, dieſer angeblich wegen Lohndifferenzen, die er mit
dem Schirrmeiſter gehabt. Höpfner war aber ſo unbedachtſam ge
weſen, am Abend jenes Tages, als er in der Fabrik nichts mehr zu
ſuchen hatte, ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig zu machen und den
Schloſſer Wilhelm Hennig durch die Drohung: „Wenn Du bier noch
weiter arbeiteſt, ſchlagen wir Dir die Knochen entzwei“ zur
Einſtellung der Arbeit zu nöthigen Dieſelbe Drohung
ſollte auch Tauſendſchön zu Hennig geäußert haden, was Letzterer
jedoch nicht zu bekunden vermochte. Tauſendſchön wurde freige
ſprochen, Höpfner dagegen antragsgemäß wegen Nöthigung und
Hausfriedensbruch zu 2 Monaten und l Woche Gefängniß
verurtheilt mit dem Bemerken, die Strafe habe nicht gering
bemeſſen werden dürfen, weil Arbeits willige vor
Drohungengeſchützt werden müſſen.

BVeleidigung. Vom Schöfſfengericht zu Gerbſtedt war der
Landwirth Karl Helmſtedt aus Elben wegen Beleidigung des
Gendarmen Schleicher zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Ge
fängniß verurtheilt worden, wogegen der Angeklagte Berufung ein
gelegt hatte. Dieſelbe wurde verworfen.

Unverbefferlich ſcheint die 29 Jahre alte geſchiedene Hedwig
Hoffmann geb. Richter hier zu ſein, da ſie, bereits zehn Mal
wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtraft, ſich doch wieder an fremdem
Eigenthum vergriff. Nun ſtand ſie unter Anklage wegen Diebſtahls
und Betrugs, Beides im wiederholten Nückfalle. Jhr offenes Ge
ſtändniß verhalff ihr zu mildernden Umſtänden. Jm Juni v. J.
hatte ſie einer Arbeiterfrau Fuchs hier 2 Mk., einen Tragkorb, ein
Tuch und eine Schürze abgeſchwindelt, am 14. April d. J. ihrer
Schlafſtellenwirthin Kaiſer 14,50 Mk. und mehrere Gegenſtände,
12 bis 13 Mk. werth, und zuletzt im Juni d. J. dem Kaufmann
Ernſt Heinicke hier, bei dem ſie als Wäſcherin arbeitete, verſchiedene
Kleidungs und Wäſcheſiücke aus der Dampfwäſcherei entwendet.
Die geſtohlenen Gegenſtände haben die Eheleute Kaiſer und Heinicke
zurückerhaiten mit Ausnahme des Geldes Frau Fuchs aker hat
nichts zurückerlangt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde
die Angeklagte zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Briefkaſten.
Antagon, Poſtſtemvel Obhauſen.

werden weder veröffentlicht noch beantwortet.

Mehrere Leſer. Wir bitten um etwas Geduld. Wenn
heute die Anfrage eingeht, kann nicht morgen ſchon die Antwort ver-
öffentlicht werden, da dieſelbe oft gründliches und langwieriges Nach
forſchen reſp. Nachſchlagen erfordert. (Wegen Fragen, die Jedermann
beantworten kann, wendet man ſich gewöhnlich nicht an Zeitungen.)

W. T. „Es hat einmal ſo was Aehnliches drinn geſtanden,
wann, weiß ich vicht, ich habe das Blatt nicht mehr.“ Auf derlei
Anfragen zu reagiren, iſt unſere Zeit zu koſtbar. Sie wollen ſich gefl.
einmal vorſtellen, wie lange es dauert, ehe man nur einen Monats
band (ca. 50 Nummern) durchſieht.

Vereinsvorſitzeuder R. Sie hätten ſchon längſt den Schrift-
führer des Vereins verpflichten können, uns am nächſten Tage bis

Anonyme Anfragen

Vormittags 11 Uhr einen kurzen Bericht zugehen zu laſſen, wenn Sie
»Werth darauf legen, daß ihr Verein mehr genannt und bekannt
wird. Auch ſonſtige Angelegenheiten von allgemeinem Jntereſſe
nehmen wir gern an.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

Taubenſtr. 2, S. Kurt.
T. Elſa.
Dem Zimmermann Wilh.
deckermſtr. Max Schmidt, Ludwigſtr. 10, T. Klara.
Guſt. Böhme, Lerchenfeldſtr. 17, S. Kurt.
Pohle, Unterberg 11, T. Jda.
Rnkerſtr. 11, T.
Kl. Brauhausſtr. 3, S. Paul. Dem Jnſtrumentenmacher Otto Kunth,
Liebenauerſtr. 9,

Kl. Ulrichſtr. 37,

Hauswurz S. Kurt, 10

Vorm. B. Pöge.

2. Auguſt, Abends 8 Uhr: Vibelſtunde,
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. Auguſt, Abends 8W Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diaf. Witte. Freitag,
den 3. Auguſt, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 31. Juli 1900.

Aufgeboten Der Handarb. Otto Angermann, Thorſtr. 31 und
Emma Graf, Gr. Wallſtr. 2. Der Arbeiter Karl Kroll, Halle und

Goetheſir. 6, pat.

Suſanna Schwienteck, Diemitz. Der Kaufmann Edmund Vollrath,
Halle und Hedwig Degenhardt, Voigtſtedt.

Geboren: Dem Tapezierer und Dekorateur Otto Wiener,
Dem Böttcher Karl Langner, Weingärten 4,

riedr. Göthe, Kl. Sandberg 14, S. Kurt.
üller, Kuhgaſſe 3, S. Kurt. Dem Dach-

Dem Brauer
Dem Schloſſer Franz

Dem Buchbinder Herm. Berger,
Dem Kutſcher Alwin Baumgärtner,

Dem Schmied

Liesbeth.

ebenar Erika. Dem Kaufmann Georg VBerning,
Nikolaiſtr. 6, S. n Dem Zimmermann Paul Herrmann,

Roſa.

Geſtorben: Des Schloſſers Franz Biering T. Minna, 6 Mon.,
Lerchenfeldſtr. 15. Des Eiſend.-Bur.-Schreibers Wilh. Osborg T.
Gertrud, 1 J., Anhalterſtr. 6.
T. Hertha, 1 J., Martinſtr. 26.
Waldemar, 5 Mon., Anhalterſtr. 15.
an Orzell S. Bruno, 9 Mon., Streiberſtr. 17. Des Schmieds

Des Kaufmanns Willy Behnert
Des Fleiſchers Louis Gräbe S.

Des Eiſenb.-Bur.-Dieners

aul Klenske S. Otto, 2 Woch., Schwetſchkeſtr. 12. Der Sattler
meiſter Karl Elſte, 35 J., Mansfelderſtr. 60. Des Fabrikarb. Michael

Mon., Reideburgerſtr. 2. Des Handarb.
Otto Krauſe S. Otto, 2 Woch., Kinder-Aſyl. Des Arbeiters Karl
Baumann Ehefrau Hulda geb. Günther, 34 J., Klinik. Des Schmieds
Fran Franke T. Klara, J Woch., Ludwigſtr. 4. Des Handarb.

rnſt Butzmann T. Frieda, 8 Mon., Kellnerſtr. 16.

Halle (Nord), Meldungen vom 31. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Zimmermann Albert Schatz, H., Henrietten- G.

ſtraße 6 ünd Chriſtine Eckhardt, H., Raffinerieſtr. 23. Der Tiſchler
Emil Drechsler, H., Hardenbergſtr. 37 und Margarethe Oſtwald, H.,
e 2. Der Fabrikarb. Franz Schmidt und Johanna

ichmann, H., Hermannſtr. 9.
Geboren: Dem Maurer Karl Mockwitz, Gieb., Burgſtr. 50,

S. Karl. Dem Stadtbahnwagenführer Bruno Gebhardt, H.,
Schillerſtr. 24, T. Gertrud. Dem Straßenbahnſchaffner Karl Danne-
berg, H., Bernburgerſtr. 17, S. Karl. Dem Lokomotivheizer Otto
Rubel, H., Schillerſtr. 20, S. Dem Kaufmann Franz Wolf, H.,
Reilſtr. 133, S. Karl. Dem Maurer Bernhard Stude, Gieb., Hohbe
ſtraße 9, T. Charlotte. Dem Tapezierer und Dekorateur Otto Jeſchke,
Gieb., Hoheſtr. 11, T. Frieda.

Geſtorben Des Lokomotivheizers Otto Rubel S., 6 Sld.,
H., Schillerſtr. 20. Des Bahnarb. Friedr. Köbel T. Margarcthe,
2 J., H., Karlſtr. 5. Des Tiſchlers Karl Henning S. Waither,
2 Mon., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 46.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Beranktwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. z
n

o Grösstes Lager GlashüttörI Pröhl und Genfer Taschenuhren, Halle a 8
6 feiner Wand- u. Standuhren.

Werkstatt für complicirte u. IIötel Hambure
Präcisionsuhren unter weit b angehendster Garantie. gegenüber. g

re nene„Was denn für einen Kronleuchter fragte der andere
derdutzt.

„Na, einen Leuchter zum Leuchten! So einen mit Kerzen!“
Der Notor verſtand nicht und verſetzte
„Jch weiß nicht
Der Maler begann herumzuhüpfen und ſchnalzte mit den

ern.
„Aber ich hab's gefunden, s u
Dann fuhr er mit größerer Ruhe fort:
„Sie haben doch fünf Francs bei ſich
„Gewiß,“ erwiderte der Notar.
Na, ſchön!“ fuhr der Künſtler fort, „dann kaufen Sie mir

für fünf Francs Lichte, während ich zum Böttcher gehe.“
Damit ſchob er ſeinen befrackten Gaſt zur Thür hinaus.

Nach fünf Minuten waren ſie wieder u der eine mit

Fing

Lichten, der andere mit einem Faßreifen. Dann öffnete
Romantin einen Wandſchrank und holte daraus zwanzig leere

laſchen, die er kranzförmig mit Draht an dem Faßreifen be
eſtigte. Darauf ging er hinunter und borgte ſich eine Leiter

von der Portiersfrau, deren Gunſt er ſich, wie er Saval bei-
läufig erklärte, dadurch errungen hatte, daß er das Porträt
ihrer auf der Staffelei ſtehenden Katze gemalt.

Als er mit einem Schemel hinaufgekommen war, fragte
er Saval:

„Sind Sie gewandt
„Gewiß,“ verſetzte der andere, ohne zu begreifen
„Na, dann kletkern Sie 'mal da 'rauf und befeſtigen Sie

den Kronleuchter an dem Haken an der Decke. Dann ſtecken
Sie in e Jaſsy ein Licht und zünden es an Aber
iehen Sie doch Jhren re aus, zum Donnerwetter! Sie
ehen ja aus wie ein Leichenbitter!“

Jm ſelben Augenblick flog die Thür auf. Ein weibliches
Weſen erſchien mit funkelnden Augen und blieb auf der Schwelle
ſtehen. Romantin betrachtete ſie mit entſetzten Blicken. Sie
wartete einige Sekunden, kreuzte die Arme über der Bruſt und
ſagte dann mit wuthbebender Stinune:

„Du Elender, ſo beſchwindelſt. Du mich
Romantin antwortete nicht, und ſie fuhr fort:

„Ach, Du Scheuſal! Du ſpielſt noch den Niedlichen und
ſchickſt mich auf's Land! Aber Du ſollſt 'mal ſehen, wie ich
Dir Dein Feſt zurichten werde. Ja wohl, ich werde Deine
Freunde empfangen

Sie wurde immer erregter.
„Jch werde ihnen Lichte und Flaſchen ins Geſicht werfen

Aber, Mathide,“ ſagte Romantin in ſanftem Tone, doch
ſie hörte ihn nicht und fuhr fort:

„Warte nur, mein Junge, warte nur
Romantin trat näher und verſuchte, ihre Hände zu er

oreifen: „Aber Mathilde
Doch ſie war jezt im Zuge und ſchüttete ihren ganzen

Vorrath von Schimpfworten und Vorwürfen aus.
Plötzlich fing ſie zu weinen an. Die Thränen floſſen ihr

s den Augen, ohne vaß ſie die Fluth ihrer Klagen eindämmte.
Sie ſehie noch wei oder dreimal an, hielt aber plötzlich

wie erſtickt inne und ſchwieg endlich unter ſtrömenden Thränen.
zim ſchloß er ſie in die Arme und küßte ihr, ſelbſt gerührt,
ie Haare

„Mathilde, kleine, dumme Thilde, höre doch nur Du wirſt
vernünftig ſein. Du weißt, ich gebe ein Feſt, um den Herren
für meine Medaille zu danken. Frauen kann ich nicht empfangen,
das ſollteſt Du begreifen. Künſtler ſind eben nicht wie andere
Menſchen!“

„Warum haſt Du mir denn das nicht vorher
geſagt,“ ſchluchzte ſie unter Thränen, während er fortfuhr:

„Um Dich nicht aufzuregen und Dir nicht wehe zu thun.
Weißt Du was, ich werde Dich nach Hauſe bringen. Du wirſt
recht artig ſein, und ich gehe hier fort, ſobald Alles zu Ende iſt

Er wandte ſich zu Herrn Saval, der inzwiſchen endlich
den Kronleuchter befeſtigt hatte, und ſagte

„Lieber Freund, ich komme in fünf Minuten zurück. Wenn
Jemand kommen ſollte, ſo machen Sie wohl die Honneurs

Damit zog er Mathilde mit ſich fort.
Herr Saval aber brachte, als er ſich allein ſah, Alles in

Ordnung, zündete dann die Kerzen an und wartete. Er
wartete eine Viertelſtunde, eine halbe, eine ganze Stunde
Romantin kam nicht wieder. Dann erhob ſich plötzlich auf der
Treppe ein fürchterlicher Skandal, ein Lied wurde von zwanzig
Kehlen im Chorus gebrüllt, und ein ganzes Regiment ſchien
einzuziehen. Die regelmäßigen Stöße der Füße ließen das
ganze Haus erbeben. Die Thür öffnete ſich und es erſchien
eine Schaar Herren und Damen, die ſich zu zwei und an den

hielten, zogen, mit den Füßen ſtampfend, wie eine
chlange, die ſich ausſtreckt, in das Atelier ein, wobei ſie ſangen

„Tretet ein in mein Gebäude,
Kindermädchen und Soldaten

Herr Saval blieb entſetzt unter dem Kronleuchter ſtehen
die Prozeſſion bemerkte ihn und ſtieß ein Freudengehenl aus:

„Ein Leichenbitter! Ein Leichenbitter
Dann fing man an, ihn zu umkreiſen und einzuſchließen.

Endlich faßlen ſich alle bei den Händen und tanzten eine tolle
Runde um ihn herum.

„Meine Herren aber, meine Herren meine
Damen verſuchte er, ſich zu erklären doch man hörte
nicht auf ihn, ſondern ſprang, drehte ſich und blökte. Endlich
hörte der Tanz auf, und Herr Saval ſetzte von Neuem an:

„Meine Herren
Ein großer, dlonder Menſch ſchnitt ihm das Wort ab
„Wie heißen Sie, mein Freund
„Mein Name iſt Saval,“ erklärte der Notar beſtürzt.
„Du meinſt wohl Baptiſte,“ rief eine Stimme.
„Laßt ihn doch in Ruhe, den Jungen,“ ſagte eine der

Damen, „er wird ſonſt ſchließlich noch ärgerlich. Er bekommt
ſein Geld, um uns zu bedienen, aber nicht, um ſich von uns
zum Narren machen zu laſſen

Jetzt bemerkte Herr Saval, daß jeder der Gäſte Eß-
vorräthe mitgebracht hatte, der eine hielt eine Flaſche, der
andere eine Paſtete in der Hand; ver dritte ein Brot, der

vierte einen Schinken. Der große, blonde Menſch legte ihm
eine endloſe Wurſt auf den Arm und befahl:

„Mach' das Buffet dort hinten in der Ecke zurecht! Die
Flaſchen ſtellſt Du links und das Eſſen rechts!“

Saval verlor plötzlich den Kopf und ſchrie:
„Aber ich bin ja ein Notar, meine Herren!“
Einen Augenblick herrſchte Stille, dann erhob ſich ein

tolles Gelächter, während ein Herr mißtrauiſch fragte
„Wie kommen Sie denn hierher
Er erklärte Alles, erzählte ſeine Abſicht, nach der Oper zu

gehen, ſein Abfahrt von Vernon, ſeine Ankunft in Paris, kurz,
den ganzen Abend. Man hatte ſich um ihn herumgeſetzt, warf
ihm ulkige Bemerkungen ins Geſicht und nannte ihn Sche-
herazade.

Romantin kam. nicht wieder. Dafür erſchienen andere
Gäſte, denen man Herrn Saval vorſtellte, damit er ſeine Ge
ſchichte von Neuem erzählen ſollte. Er weigerte ſich, aber man
wang ihn, indem man ihn auf einen Stuhl zwiſchen zwei
rauen ſetzte, die ihm fortwährend zu trinken eingoſſen. Er

trank, lachte, ſprach und ſang zuletzt auch. Endlich wollte er
mit ſeinem Stuhl tanzen und fiel dabei zu Boden.

Von dieſem Augenblick an vergaß er Alles. Trotzdem
hatte er das dunkle Gefühl, man entkleide ihn und bringe ihn
zu Bett; auch war ihm recht jämmerlich zu Muth

Als er erwachte, war es heller, lichter Tag. Er lag in
einem Bett, das er nicht kannte.

Eine alte Frau ſtand mit einem Beſen in der Hand vor
ihm und ſah ihn wüthend an.

„Saufaus! Wollen Sie gefälligſt machen, daß Sie hier
*rauskommen Wie kann man ſich nur ſo beſaufen

Er ſetzte ſich auf und fühlte ſich recht unbehaglich.
„Wo bin ich denn fragte er endlich.
„Wo Sie ſind Betrunken ſind Sie!

fix, daß Sie 'rauskommen, aber ſchleunigſt
Er wollte aufſtehen, lag aber bis aufs Hemd ausgezogen

in dem Bett. Seine Kleider waren verſchwunden.
„Madame,“ ſagte er „ich
Dann erinnerte er ſich Was ſollte er thun
„Jſtt Herr Romantin ſchon zurück fragte er.
„Wollen Sie mal machen, daß Sie wegkommen?“ welterle

idee. rer „damit er Sie wenigſtens nicht mehr hier
ndet.“

„Jch habe ja meine Kleider nicht mehr,“ erklärte der
Notar, „man hat ſie mir fortgenommen

Endlich gelang es ihm, die Alte zum Schweigen zu bringen
und ihr die Sache zu erklären, dann mußte er ſeine Freunde
benachrichtigen und ſich Geld borgen, um ſich neu einkleiden
zu können. Erſt gegen Abend reiſte er ab.

Er hat die Oper „Heinrich VIII.“ bis heute noch nicht
gehört.

Machen Sie 'mal



Aleiderstoſſe, Masdſistofſe, Slousen, WMasistoffſeleider.

Hönicke,

MeinSaison Räumungs- Ausverkauf
bietet ganz hesondere Vortheile und sind nochmas edeu fend her abgesetzt

Leipzigerstrasse,
am Leipziger Thurm.
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Eiseabahnstatlonen-

Königſtädtiſche höhere Pri n Mögenſhul,

Halle, r 85,vom 1. Oktober ab Königstrasse 81 Parterre und I. Etage.
Vorſteherin Luise Stanbs.

P BeSonnabend, den 11. Auguſt d. Js. findet das

Sommerfeſt
unſeres Vereins in der Saalſchloßbrauerei in üblicher Weiſe ſtatt. Beginn des
Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an. Eingeladen ſind
nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren Familienangehörigen.
Gäſte dürfen nicht eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karte geſtattet.

er nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten der Saalſchloß-
brauerei wird verſchloſſen gehalten, ſo daß der Eintritt in das Feſtlokal nur von
der Seebener (früher Trothaer) Straße aus erfolgen kann.

Zu Gunſten hülfsbedürftiger Hinterbliebenen von Mitgliedern der dem
Verbande Deutſcher Beamten Vereine angehörenden Vereine iſt eine

Geſellſchafts-Geld- Lotterie
veranſtaltet worden.

Diejenigen Vereinsmitglieder, welche keinem Vertrauensmannsbezirke angehören,
können dis zum 20. Auguſt d. Js. gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte bei
unſerem r n edeichſtraße I8, II, an den Wochentagen von 10--12 Uhr

Vormittags Looſe erhalten. [0863Preis für jedes Loos 1,00 Mk.
Der Vorſtand.

Wintergarten,
Freitag, den 3. Auguſt, Abends 8 KNhr:

Grosses Extra- Militär Concert,
ausgeführt von der Fe des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 unter edll

Leitung des Kgl. Muſikdir. O. Wiegert, ſowie Abbrennen eines gr. Brillant
Salon Feuerwerks, arrang. von den Herren Gebr. Pſeler.

August Schulze. Entree 50 Pfg. 0. Wiegert.

Rabeninsel,
Jeden von der Kapelle des Feld ArtillerieDienstag C on C e t Regiments Nr. 75,

Freitags von der Kapelle des Herrn O. ThRiem.
Zu beiden Concerten Entree Crei-

0806) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
„Keilsburg“ halle- giebichenstein.

Empfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich

0846]

a
Walnala- Cheater.

Direktion Richard Hubert.
Glänzender Spielplan!

Mr. AbdulIlah und Miss Alma
mit ihrer elektriſchen AusſtattungsSzene
„Ein Traum im Paradieſe“. (Sen-
ationell Miss Kaida, indiſche
quilibriſtin und Jongleuſe. Le

petit Arthur, jugendlicher Univerſal
Artiſt. Signorina EFIla äel
Sarto, MandolinenVirtuoſin. Mr.
Guillanme Fontaine, elektriſch
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein LinaGioltz, OriginalGeſangs Soubrette. v

Die Herren Fischer und Wacker,
Original Geſangs Duettiſten. Herr
Paul BacKer, Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules Green-
baum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
neuen, aktuellen Bildern [0851
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo. h
Direktion: Fr. Wiehle.

Ob ſchön ob Regen!
(Jm Garten oder Saal.)

Neuer pielplan!
„Jn der Sommerfriſche“,
Pantom. Orig. Akt der 3, Gebrüder
Georgi. Die 3 Larrison, Damen
Geſangs u. TanzTerzett. Schweſtern
Luecy u. Maud Kdris, engliſche Tanz-
ſängerinnen. Gebr. Cadarouse,
in ihren „olympiſchen Spielen“. (Sen-
ſationell)) Ludwig Hasslacher,
ſüddeutſcher Geſangshumoriſt u. Charakter

komiker. r r ester- Orig.
ou

Hathilde Becker, goreindttin.
Dieſe Künſtlerin wurde vielſeitigen
Wünſchen nachkommend für noch einige

r 3 t gewonnen.)
Donnerstag WenSe Hax Friedemann,

Weinstube Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

a

Burchardt.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Erneuernung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Dienstag, den 7. Augu
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Herrmann

ſt er., Abends 6 Uhr

Lehmann.

Kauflooſe verfügbar.

Burchar ält.
Königlicher Lotterie Einnehmer,

Lei 56.

Zur 2. Klaſſe
203. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie

(Ziehung 11. Auguſt)

ſind noch einzelne und Abſchnitte als
d
e

zu verſichern.

Coupon-Polizen

Vor den bevorſtehenden Sommerr eisen empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Einbruch und Diebstahl
Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs Gesellschaft
Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten,

für Haushaltungen
bis zum Werthe von

M. 10.,00029, 000
30 000

Proſpekte werden auf Wunſch Kostenrret zugeſandt.
Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur

Magdeburgerſtraße 49.

Jahresprämie

99 15.
Auskunft ertheilen bie

[0817

Senſationelle Neuheit!

de wgriuenan jede Kopfbedeckung leicht anzubringen.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend
nur bei C. W. Trothe- Poſtſtraße Ur. 11.

Einmache-

erſ und Patent
von J bis 2 Liter.

Einmache-

in Nickel, Kupferund Meffi ug.

Tutti-Frutti
die beſte und praktiſchſte Fruchtpreſſe,

preßt in igreſicher

Kirſchen,
beeren,

für
und

Binhrereg

Johanunisbeeren,
Hollunderbeeren,

ruchtſäfte
elées, auch

Tomaten e.
und iſt bequemer zu hand

haben und leichter zu reinigen
wie jede andere Preſſe.A. I. Müller Co.

Große Steinſtraße 14,
Magazin für Haus- und Küchengeräthe.

ortmunder Aktien -Bier

3ene
del, de

eiten jeder Art. F. Winkler. Kirschsaft,

8998e8908009 ie imbeersaftAlkaholfreie Wirkhſchaft, Rosenthal“ johamnsbeorsaſt pester Rrsata fur vönmisen Pilsener.
Halle a. S., Weidenplan 4.Kräftiger Riittageatiſ h zu 60 u. 75 Pfg. friſch v Fexr Preſſe es Biorgrosenkndler als Vertreter an on Plätzen v

Kein Tri ug.Kalte und warmse Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit, Otto Thieme Weiſe üſe u

Alkoholf W d Sel d B li doholfreie i h imona vo Serstglvrereret n eW Anugenehmer Gartenanfenthalt. r R. r wobiſs Gur. e h
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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1, Beilage zu Nr. 356 der Halleſchen Zeitung 2 Auguſt 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

[J„S r „ZZJ „,JfCTI

Donnerstag/

drohten mehrere von den Trothaer Bergen geworfene Steine dem Jnſaſſen
einer Gondel große eiggr ſchlugen aber glücklicherweiſe noch in die
Saale. Am Abend iſt es eine Anzahl jugendlicher Burſchen,
welche die Gegend unſicher macht. Nicht zufrieden damit, von den

[Nachdrue verboten. v l r a ni chichts ereins beauftragt. Sodann wurde der VerſamJan r Brüſewitz dei geth zit daß auf dem Haihbaufe eine aus dem Jahre 1700 ſtammende,
e Vor 85 Jahren, am 2. Auguſt 1815, wurde zu Brüſewitz dei n Helfarbe ausgeführte und bildmäßig eingerahmte Votivtafel für

chrverin Adolf Friedrich Graf von Schack geboren, be den um unſer eWeingpeſen ger irrt Hrayr S getr r Ter z e e
c ichter, Ueberſetzer aus Schöppen unſerer tadt oh. Andrea el auf- ad ungeſtört riskiren zu können, laufen die Badenden häufig genugrühmt e Weh e r e ger gefunden iſt, welche dem ſtädtiſchen Muſeum zugeführt auf den der Saale zugewandten Berghängen und den frequentirten g

der ſpaniſchen und a r werden wird. Die Tafel iſt einen Meter breit, dreivierkel Fußwegen umher, hierbei oft ohne Badehoſe und wahre Kriegstänze
Seine Gemäldeſammlung moderner Meiſter in München vermachte
r dem Kaiſer ſie bildet eine Hauptſehenswürdigkeit dieſer Stadt.
Graf Schack ſtarb am 14. April 1894 in Rom.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Das Gaſt und Schankwirthſchaftsweſen in der Altſtadt

aufführend. Dieſes ſchamverletzenden Treibens halber haben wiederholt
en Damen auf dem Wege umkehren müſſen. Auch ältere des

eges kommende Arbeiter haben darüber ihrem Mißfallen
unumwunden Ausdruck gegeben. Unterhalb Trothas, hinter
der Luftbahn, zeigt ſich dasſelbe Treiben, aber im mindeſtens
verzehnfachten Maße, denn hier ſind der Badeluſtigen des Abends
über Hundert, mit und ohne Badehoſe. Die badeluſtigen Giebichen-
ſteiner z. B. kommen Abends in ganzen Schaaren durch Trotha.
Ein Spazierengehen an dem Saaleufer unterhalb Trothas entlang iſt

Meter hoch und zeigt außer der Widmung vas Ockel'ſche Wappen,
drei Fiſche. Es folgten dann Mittheilungen des Herrn Oberpredigers
Wächtler aus dem vor Kurzem von Dr. Krieger herausgegebenen
Tagebuch des Mitarbeiters und ſpäteren Nachfolgers A. H. Francke's
in der Leitung des Halleſchen Waiſenhauſes Freylinghauſen
über ſeinen Beſuch am Hofe Friedrich Wilhelms I. von Preußen
in Wuſterhauſen vom 4. 10. September 1727. Sodann ſprach noch
Herr Privatdozent Dr. Brode über die Kabinets Regierung in
Preußen, eine Schöpfung Friedrich Wilhelms I., die erſten Anfänge

alle (vor der Eingemeinvung). Das Thema von der Wirth Ferſelden fallen in das Jahr 1716; es gewann dadurch die ſchriftliche gar nicht möglich. Es wird uns verſichert, daß bei der früherenHaftomeſſtonitung und der Wirtbſchaftspolizei hat im Gebiete des weitere als füher Damals war nicht zu Dorfpolizei, hauptſächlich aber infolge der Energie der Gendarmen,
Gemeindeweſens wie auch über deſſen Grenzen hinaus, und dort ghnen, daß dieſe Einrichtung einſt die geſammte Verwaltung des die odigen Zuſtände in unſeren ehemaligen Vororten nicht entfernt
insbeſondere im Gebiete des allgemeinen gewerblichen Lebens, ſchon Staates aufſauchen und den unheilvollen Einfluß erlangen werde, ſo hervorgetreten ſind, wie jetzt; ein doppelter Anſporn alſo für
von jeher einen beliebten Gegenſtand für Verbeſſerungsvorſchläge den zu brechen erſt der Thatkraft des Freiherrn von Stein ge eine großſtädtiſche Polizei-Verwaltung, dem geſchilderten Uebel das

19 gebildet. Bei den Erörterungen, die ſich alsdann an die Letzteren lagen ſollte. Unter Friedrich II. wurde der Schwerpunkt der Re Handwerk zu legen.
Verkauf von Hänſern in der Gerberſtraße. Der

3. kommunale BezirksVerein hatte in Betreff der ſittlichen Zuſtände in
der Gerberſtraße eine Eingabe an die Polizeiverwaltung gerichtet, in
welcher gegen eine etwa beabſichtigte Ausdehnung der Konzeſſion an
ſolche Elemente, die Lohndirnen beherbergen, Stellung genommen
wird. Die Polizeiverwaltung theilt nun dem Vorſtand des Vereins

anſchloſſen, hat es ſich jedoch meiſt ergeben, daß die Grundlage auf gierung noch mehr ins Kadinet verlegt; die Miniſler waren inwelche ſich die angeſtrebte Beſſerung hätte aufbauen können nämiich Preußen nicht das, was ſie damals ſchon in anderen Staaten waren,

eine genaue Kenntniß der hre ſeg kefe Verhältniſſe des nämlich ſelbſtentſcheidende Perſonen, die nur der Autorität des
deulſchen Gaſt und Schankwirthſchaftsweſens. zumeiſt mehr Königs für ihre Amisbandlungen bedurften, ſondern ſie waren ganz von
oder weniger fehlte, und daß deshalb eine Verwirklichung der an höherer Anordnung abhängig, wurden vom König gelobt und getadelt,
geſtrebten Beſſerungspläne von vornherein ausgeſchloſſen war. Dieſem kamen nur einmal im Jahre, nämlich im Juni, zur Etatberathung zu iverwalt n desim Gemeinde und im gewerblichen Leben je länger je mehr zu Tage ſammen und erfuhren oft von den wichtigſten Staatsangelegenheiten nichts. mit daß ſie die Eröffnung neuer Häuſer für Proſtitutionszwecke
eiretenen Mangel in alſeits erwünſchter Weiſe abzuhelfen hat das Unter Friedrich II. ſtellte allerdings das Kabinet die vollkommenſte in der Gerberſtraße in abſehbarer Zeit nicht zulaſſen
i ſeine zeitweiligen Veröffentlichungen auf kommunalem Gebiete Vereinigung aller Staatskraft in einer Hand dar, aber es bot doch wird, daß ſie jedoch die jetzt beſtehenden Häuſer ohne Weiteres nicht
vortheilhaft bekannte ſiatiſtiſche Amt der Stadt Dortmund über feine Bürgſchaft dafür, daß ſich alle Kräfte zu gemeinſamer Wirkung verbieten kann, da die Zahl der den Proſtituirten zu Wohnungs-
nommen und zwar in der Schrift: „Die Gaſt und Schankwirthpereinigten, wie es in einem Rathe, einem Miniſterium durch Ab zwecken freigegebenen Häuſer eine überaus geringe iſt, ſo daß ſie kaum
ſchaften in den deutſchen Gemeinden mit mehr als 15000 Ein wägung aller Gründe und Gegengründe möglich geweſen wäre. Die mehr ausreicht, die vorhandenen Dirnen aufzunehmen. Jm Uebrigen
wohnern nach dem Stande vom November 1898 auf Grund amllicher Mängel der Kabinetsregierung traten denn auch zu Tage, als an ſei die polizeiliche Ueberwachung der Gerberſtraße eine ſtetige und
Angaben der zuſtändigen Behörden.“ Dieſe Einwohnergrenze iſt diesStelle des geiſteskräfüigen KönigsFriedrich II. ſein Nachfolger getreten ſo ſcharfe, daß das Vorhandenſein der drei Grundſtücke ſich in der
deshalb gezogen, weil die Gemeinden mit mehr als 15000 Ein war. Unter Faedric Wilheim III. trat immer mehr der Gegenſatz zwiſchen Nachbarſchaft nur wenig fühlbar machen kann.
wohnern nach S 33 der Reichsgewerbeordnung die Befugniß haben, dem Kabinet und den Leitern der auswärtigen Angelegenheiten heraus, lieber den Zuſtand der „Wolfſchlucht“, einem Verbin
die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum Ausſchänken dis nach der Kataſtrophe bei Jena unter dem zweiten Miniſterium dungswege zwiſchen Beeſener und Liebenauerſtraße, bezw. Hochſtraße
von Wein, Bier oder anderen Getränken, als dem für Ausſchank und des Freiherrn von Stein 1508 die Auflöſung des ſo vielfach an und Pfännerhöhe, welcher togtägiq von tauſenden von Menſchen
Kleinhandel ohnehin durchweg konzeſſionspflichtigen Branntwein oder efochtenen Kabinets erfolgte. Unter den Stein'ſchen Reformen und begangen wird haben wir zu efterem berichtet. Jetzt wird uns
Spiriius von dem Erlaſſe eines Ortsſtatuts abhängig zu machen. ben Reuerungen nach dem Wiener Frieden iſt dann das Kabinet in dazu wieder Folgendes geſchrieben Bis heute ſind die wiederholt
welches für Dergleichen den vorherigen Nachweis des vorhandenen neuer Form wieder aufgelebt, wie es noch heute beſteht. gerügten Uebelſtände bezüglich des defekten Privatkanals noch nicht
Bedürfniſſes vorſchreibt. Das Deutſche Reich umfaßt insgeſammt Die vom Gan 34 (NRieder-Oefterreich) veranſtaltete beſeiligt worden. Die betr. geh wird nach wie vor von den
261 ſolcher Geineinden mit mehr als 15 000 Einwohnern, do bat Wanderfahrt zu dem in den nächſten Tagen in Magdeburg ſtatt aus dem Kanal tretenden Waſſer überſchwemmt, zum Vergnügen der
hiervon eine, und zwar Werdau i. S., die Ausfüllung des von Dort findenden Bundestage des Deutſchen RadfahrerBundes berührt am
mund geſandten Fragebogens abgelehnt, ſo daß nur 260 Gemeinden Donnerstag Abend unſere Stadt. Der Verband Halleſcher Radfahrer
in Betracht kommen. Von dieſer Zahl haben 195 den gedachten Vereine des Bundes hat, eingedenk der öfter in Oeſterreich genoſſenen
Bedürfnißnachweis ortsſtatutariſch vorgſhrierg und 65 nicht. Der Gaſtfreundſchaft, deſchloſſen, zu Ehren der Wanderfahrer einen Feſt
Prozentſatz iſt alſo 75 und 25. on den zuſammen 18 Ge abend zu veranſialten, um den Gäſten unſer ſchönes Saalethal zu
meinden der Provinz Sachſen mit mehr als 15 000 Ein zeigen, und iſt als Feſtlokal die „Bergſchenke“ gewählt. Der Verband
wohnern haben 14 ein Bedürfnißſtatut eingeführt (nämlich hofft, am Donnerstag Abend dort zahlreiche hieſige Bundesmitglieder

dortigen Kinder, die das abſließende Waſſer eindämmen und in
demſelben ſpielen. Der betreffende, zum Theil gemauerte und zumTheil gezimmerte Kanal führte in ſrüherer Ze.t das Trink und Wirth

ſchaftswaſſer vom ſogen. „Bäumchen“ bei Radewell über die Felder durch
verſchiedene Grundſtücke im Süden der Stadt nach den Franckeſchen
Stiftungen. Infolge Verſtopfung des unteren Theils des Kanals
tritt das zufließende Leitungs- und Grundwaſſer im Reiche'ſchen

Magdedurg, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen, Weißenfels, Zeitz,
Aſchersleben, Eisleben, Quedlinburg, Naumburg, Burg, Staßfurt,
Merſeburg und Giebichenſtein (damals noch nicht einverleibt)), 4 aber
nicht (Halle, Nordhauſen, Stendal und Wittenberg). Hinſichtlich
der Anzahl der auf eine Wirthſchaft überhaupt entfallenden Ein
wohnerzahl gruppiren ſich die angeführten 18 provinzialſächſiſchen
Gemeinden wie folgt

Nordhauſen 103 Burg 168Wittenberg 129 Aſchersleben 177
Naumburg 138 z 180Merſeburg 138 ühlhauſen. 199Stendal 149 Halberſtadt 221Eisleben. 159 Erfurt. 226Weißenfels 161 Magdeburg 228Quedlinburg 163 Staßfurt. 265Halle 166 Giebichenſtein 28Nordhauſen hat danach den zweifelhaften Ruhm, diejenige Stadt

unſerer Provinz zu ſein, die die verhältnißmäßig meiſten Wirths
äuſer hat. Mehr Wirthſchaften als dieſe unſere Nachbarſtadt

haben von den hier in Betracht kommenden 260 Städten des Reiches
hur 13, nämlich Neuſtadt a. d. Hardt (102), Fürth (101), Kreuznach
und Ansbach (je 100), Gießen und Schleswig (je 99), Kaiſerslautern
(98), Mainz und Erlangen (je 93), Bremerhaven und Göppingen (je 86),
an (84) und St. Johann (70), welches in dieſer Hinſicht im Reiche den
Vogel abgeſchoſſen hat. Was nun hiervon insbeſondere unſere Stadt
Halle anbelangt, ſo entfallen in derſelben auf je eine

Gaſtwirthſchaft 1492 Einwohner
Unkeſchränkte Schankwirthſchaft 793

Beſchränkte 396Kieinhandel mit Branntwein 643
Das Gefährliche hierunter ſind die Kleinhandlungen mit Branntwein.
Mit der Anzahl derſelben ſteht Nordhauſen ſowohl in unſerer
Provinz als im Reiche an erſter Stelle. Dort entfällt nämlich
eine BranntweinKleinhandlung auf 258 Einwohner. Die wenigſten

jur.

um die Gäſte aus Oeſterreichs Gauen verſammelt zu ſehen.
Der Preußiſche Beamten Verein feiert am 11. Auguſt

ein diesjähriges Sommerfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Das Nähere
arüber enthält das Jnſerat in dieſer Nummer.

Die Generalverſammlung der Hallenſer Finkenſchaft
im „Hotel zur Tulpe“ am geſtrigen Abend hatten eine große Anzahl
nichtinkorporirte Studenten der hieſigen Univerſität beſucht. Zuerſt
wurden die Berichte des Präſidiums und der Abtheilungsvorſitzenden
verleſen, darauf wurde die Debatte über den Verband der Finken
el Man gelangte zu dem Schluß Der Antrag der Berliner

inkenſchaft, in den „Verband der deutſchen freien Studentenſchaft“ ein
zutreten, ſei abzulehnen, liner gemeinſam mit der Leipziger Finkenſchaft
auf einen Verband aller Univerſitäts Finkenſchaften hinzuwirlen.
Nach der Verleſung des Berichtes des Entlaſtungsausſchuſſes, ſchritt
man zur Neuwahl, aus ihr gingen hervor als: 1. Vorſitzender stud.

alter Guttmann, als 2. Vorſitzender stud. wed. Karl
Bamberg, als 1. Schriftführer stud. phil. Fritz Teller, als 2. Schrift
führer stud. phil. Rudolf Ohneſorge und als Kaſſierer stud. jur. Max
Kühne. Nach der Neuwahl der Entlaſtungskommiſſion wurde der Wunſch
laut, am Freitag einen Katerbummel in die Haide zu veranſtalten und
am Sonnabend einen Bierabend auf der Saale. Jn kurzen Schluß-
worten wies der bisherige Vorſitzende cand. med. Karl Löning
darauf hin, daß es ſich immer mehr zeige, wie viel Kräfte durch die
Finkenſchaft entwickelt würden und wie viel vom ſtudentiſchen Geiſt
auch unter den Nichtinkorporirten zu ſinden ſei. Der Schluß fand
erſt gegen 1 Uhr ſtatt.

Die Kranken Unterſtützungskaſſe des hieſigen Werk
meiſter Vereins hielt vorgeſtern Abend in Heinemanns Gaſtwirth-
ſchaft ihre Hauptverſammlung ab, in welcher durch den Kaſſirer,
Herrn Werkmeiſter a. D. Heinemann, der Kaſſenbericht für das
letzte Vereinsjahr erſtattet wurde. Der Ueberſchuß beträgt 500 Mk.
Das Vermögen der Kaſſe hat eine Höhe von über 3900 Mark er
reicht. Die ſeitherigen Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichts
rathes wurden wiedergewählt und nur Herr Betriebsführer Richter

Garten in der „Wolſſchlucht' zu Tage und ſucht ſich ſeinen Weg
über die Straße. Die Beſeitigung des Uebelſtandes liegt wohl den
Franckeſchen Stiftungen ob, oder abder, wenn ein Vertrag mit der Stadt
deſteht, der letzteren. Nun erhielt vor einigen Tagen Herr Gärtnerei
beſitzer P. Reiche hier ein Schreiben der Polizeiverwaltung,
datirt vom 25. ds. Mts., worin auf den beregten Uebelſtand hin
r und der Genannte aufgefordert wird, das zur Abſtellung

es Uebelſtandes Nöthige binnen 2 Wochen zu veranlaſſen, andern-
falls dieſe Arbeiten auf Koſten desſelben von anderer Seite aus
geführt werden würden. Es iſt auch der Weg angegeben worden, wie
dem entſprochen werden kann, nämlich die Herſtellung eines
Kanals vom Ueberlaufbrunnen aus bis in den Kanal
in der Beeſenerſtraße. Ein noch einfacheres Mittel wäre das,
die Waſſerzufuhr bereits am ſogenannten „Bäumchen“ bei
Radewell abzuſchneiden und die dort zu Tage tretenden Waſſer nach
der Elſter abzulenken. Herr Reiche, der ſo wie ſo ſchon durch den
Mißſtand Unannehmlichkeiten hat, wird der polizeilichen Aufforderung
kaum entſprechen, da er behauptet, keinerlei Verpflichtung dazu zu
haben im Gegentheil, er könne ſogar Erſatz für ihm zugefügten
Schaden verlangen.

Johann Strauß- Konzert. Am 17. Auguſt wird der
Operettenkomponiſt Johann Strauß jun. ein Neffe des vor
Jahresfriſt verſtorbenen „Walzerkönigs“ Johann Strauß und ein
Sohn des erſt kürzlich hier gefeierten Hofballmuſikdirektors Eduard
Strauß mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien hier in den
„Kaiſerſälen“ ein Konzert veranſtalten. Ueberall, z wo der junge
Strauß konzertirte, hat er enthuſiaſtiſche Aufnahme ge' unden und mit
ſeinen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall erzielt.

Das Walhallatheater öffnet heute (Mittwoch) ſeine Pforten
wieder ein glänzendes Programm und cin völlig renovirter Saal
dürften großes und allgemeines Intereſſe erregen. Auf den angenehmen
kühlen Aufenthalt in dem großen luftigen Saale ſei beſonders
hingewieſen.

Jm Apollo Theater gelangt der vorletzte Sommerſpiel-
plan heute zum erſten Male zur Aufführuag. Die ſämmtlichen neu
engagirten Spezialitäten treten zum erſten Male vor das hieſige
Publikum, und da allen ein guter Ruf vorausgeht, dürfte das neue
Enſemble ſeinem Vorgänger in Nichts nachſtehen. Als hervor-
ragendſte Stützen des neuen Programms bezeichn t die Direktion die
Gebrüder Caradouſe, welche in ihren „olympiſchen Spielen“ ohne
Konkurrenz ſein ſollen. Alle Freunde hübſchen Liederſanges wird die
Nachricht willkommen ſein, daß das Gaſtſpiel der ausgezeichneten
Konzertſängerin Frl. Becker noch um einige Abende verlängert worden
iſt. Morgen Donnerstag hat Herr Muſikdirektor Max Friede
mann ſeinen Ehren Abend.

Der Waſſerläufer Fiſchermeiſter Otto Großmann aus
Trotha, wegen ſeiner zahlreichen Menſchenrettungen auch „der
Menſchenretter“ genannt, produzirt ſich gegenwärtig mit ſeinen
ſelbſterfundenen Waſſerſchuhen als Waſſerläufer auf dem Rheine.
Ungeachtet ſeines guten Verdienſtes muß ſeine hier verbliebene
Familie die Hilfe der Armendirektion in Anſpruch
nehmen, welche ſeinen ſtetig wechſelnden Aufenthalt durch öffentliche
Bekanntmachungen zu ermitteln ſucht.

Piſtolenduell Man erzählt ſich gerüchtweiſe, daß am
Montag in nächſter Nähe der Stadt ein Piſtoſenduell zwiſchen zwei
Studirenden ſtattgefunden habe und daß es einen unglücklichen Aus
gang genommen habe. Der Beleidigte ſoll im Zweikampf, der unter
ſchweren Bedingungen von Statten gegangen, geblieben ſein. Es
wird weiter erzählt, daß die Braut des Gefallenen von dem Eegner
durch üble Nachrede beleidigt worden ſei und daß darauf hin die
Forderung erfolgte. Wir haben noch nicht feſtſtellen können, ob ſich
das Gerücht bewahrheitet.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf hieſigem
Rangirbahnhofe ein ſchwerer Unglücksfall. Der Stations-T iätar
Hennig überſchritt die Geleiſe und wollte einem einfahrenden Zuge
ausweichen, wurde aber von einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Rangirzuge erfaßt und überfahren. Der Unglückliche
trug ſchwere Verletzungen an Kopf und Beinen davon, die ſeine
Ueberführung in die Klinik nothwendig machten.

Meſffſerſtecherei. Als am Montag Abend der Barbier
Niederhauſen in ſeine Wohnung zurückkehrte und, um die Stube zu
läften, die Thür aufmachte, wurde Letztere plötzlich von ſeinem
Stubennachbar, dem Arbeiter Metz, der ihm feindlich geſinnt iſt, zu

Stätten dieſer Art in unſerer Provinz hat Erfurt, nämlich eine auf
801 Einwohner. Was die An zahl der in unſerer Stadt vorhandenen
konzeſſionirten Wirthſchaften anbelangt, ſo ſtellt ſich dieſelbe wie folgt:

Gaſtwirthſchaften mit voller Schankkonzeſſion 84
Unbeſchränkte Schankwirthſchaften 158

Beſchränkte 334Kleinhandlungen mit Branntwein 195
zuſammen 771

Außerdem werden 13 Trinkhallen und 5 Kaffeeſtuben gezählt, zuſammen
alſo noch 18 Schankſtätten, die in der Zahl 771 nicht inbegriffen ſind.
Unter den angeführten Wirthſchaften befinden ſich 24 mit Keillnerinnen
dedienung. Auch dieFrage, wem die aufgeführten Wirthſchaften gehören,
wird beantwortet. In früheren Zeiten gehörten alle dergleichen ge
werbliche Betriebsſtätten ſelbſtverſtändlich den Wirthen. Heutzutage
aber iſt das keineswegs mehr ſelbſtverſtändlich und nakürlich, auch
dei uns in Halle nicht. Nicht weniger als 369 unſerer Wirthe be
kreiben die Wirthſchaften in gemietheten Räumen. Daneben ſind 28 Wirth
Waften im Beſitz von Brauereien und 30 von ſolchen angepachtet!
Unſere ſtädtiſche Behörde aber äußert ſich zu dieſer Frage in folgen
den kurzen, dafür aber inhaltlich deſto vielſagenderen Worten
W ſehr wenig Wirthe ſind als vollkommen unabhäng anzuſehen.“
a hat man in kurzen, dürren Worten die ganze Miſere, an welcher

dieſer Zweig unſeres Gewerbeweſens heutzuiage allenthalben krankt:die Abhängigkeit der Wirthe von Branereien oder anderen Getränke-

Referanten. Der moraliſche Werth, welcher in der heut c.halben angeſtrebten Verminderung der Schanfſität im laufenden Jahre mithin mehr 7 169,93
wird leider durch die Thatſache wieder wett vom 1. Jan. bis 31. Juli 1900. M 306 572,83
die Wirthe in ihrer übergroßen Mehrzahl pekuniär von den I. 31. 1899 274 9Inugreiei en tet gterante an gene z den im laufenden Jahre mithin mehr A. 31 654,90

ihnen meiſt ohne je apital unternommenen ieben in -Eierſter Linie lediglich darauf aus ſein müſſen, die hohen Zinſen der von e Jahrgetw. Ginnahmen der Halleſchen Straſrenbahe

den gedachten Lieferanten meiſt theuer erkauften und infolgedeſſen pro Juli 1900 29042,30 Mk
sdann häufig auch weit über den Preis verpachteten Wirthſchaften 899 2504480 Mt.

auszuſchlagen. Eine intereſſante Frage, die weiter alsdann noch ur: t i 1900 997eantwortet wird, bezieht ſich auf die Ja hl der Fremden, welche mithin mehr Juli 50 Mk.
n den Gaſtwirthſchaften gleichzeitig beherbergt werden können. Dieſelbe Die Einnahmen

vird für Halle auf 1629 angegeben. Und was dann ſchließlich noch pro Januar Juli 1900 164 594,00 Mk.
den Flaſchendierhandel anbelangt, der ſich im letzten Jahr 1899 134 101,80 M.
ſehnt bekanntlich auch in unſerem Halle immer ſtärker entfaltet hat, mithin mehr 1900 30 492,20 Mk.

lautet die in dieſer Beziehung ſeitens unſerer Stadtverwaltung Vermehrte lizei- Aufſicht im unteren SaaleThale
t er ſerprg wie folgt: „Durch den direkten J end erforderlich, um den dortigen, einer Großſtadt unwürdigen

in letzteren neugewählt.
Verſicherungspflicht der Handlungsgehilfen. Zu 8 1

Ziff. 3 des in unſerer Sonntagnummer veröffentlichten Ortsſtatuts
wird beſonders darauf hingewieſen, daß nunmehr ſämmtliche in
Halle a. S. gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigte Handlungsgehilfen
und Lehrlinge beiderlei Geſchlechts, gleichviel ob ihnen die Ver
günſtigungen des S 63 des Handelsgeſetzbuches zur Seite ſtehen oder
nicht, dem Verſicherungszwange unterliegen, ſofern deren Gehalt oder
Lohn 2000 Mk. p. a. nicht überſteigt. Mitglieder der auf Grund
des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876
bis 1. Juni 1884 errichteten Kaſſen beiſpielsweiſe auch die der
hiefigen Kranken und Begräbnißkaſſe des Kaufmänniſchen VereinsS nd nach S 75 des Krankenverſicherungsgeſehes von der Ver
pflichtung, einer nach Maßgabe des letztgenannten Geſetzes errichteten
Krankenkaſſe anzugehören, befreit, wenn die Hilfskaſſe, welcher ſie an
gehören, allen ihren verſicherungspflichtigen Mitgliedern oder doch
derjenigen b zu welcher der Verſicherungspflichtige ge
hört, im Krankheitsfalle mindeſtens diejenigen Leiſtungen gewährt,
welche nach Maßgabe der S8 6 und 7 von der Gemeinde, in deren
Bezirk der Verſicherungspflichtige beſchäftigt iſt, zu gewähren ſind.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-“G. Stadtbahn
Halle betrugen:

vom 1. bis 31. Juli 1900. A. 55 679,51
48509,583 n 1899 a

222

S
S

iſt d
S

e e

wdel. den ſämmiliche Brauereien betreiben, iſt dem nkgewerde Uebelſtänden zu ſteuern. In den Nachmittagsſtunden find es geworfen. Als Niederhauſen ihn darüber zur Rede ſetzte, geriethent 7 i unkerſchägende Konkurrenz entſtanden. hera ichſene Schulknaben von den Bergen herab bis weit in beide in Wortwechſel, in deſſen Verlauf Metz ein Meſſer 555 und

Ve re Geſchichts- und Alterthums die le hinein ihre Wurftraft und manchmaſ un den vorbei- dem N. einen Stich in die Herzgegend beibrachte, ſodaß er, nachdem
Sexrejn, In der geſtrigen Sitzung wurde Herr Prof. Dr. Herz fahrenden ln auch ihre Trefffunſt üben. Am Sonnabend ihm von Dr. Schumann ein Nothverband angeiegt worden war, J
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a dem Tiakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Glücklicherweiſe
oll die Wunde nicht lebensgefährlich ſein. Metz, welcher ſeit längerer

Zeit von ſeiner Familie getrennt lebt, wurde kurz nach ſeiner roben
That verhaftet. Als kürzlich ſein 6 jähriges Söhnchen in der Schule
legt wurde, was ſein Vater wäre, antwortete dasſelbe „Ein

romer.“
Uufall. Während ſich der 15 jährige Dreherlehrling Rudolf

Taubert von hier mit einem Altersgenoſſen aus Uebermuth balgte,
fiel er ſo unglücklich nieder, daß ſein Gegner auf ihn zu liegen kam,
wodurch er eine erhebliche Ausrenkung des rechten Weg erlitt.

Herabgeſtürzt. Der Vorarbeiter Oskar Weiß fiel infolge
Abbröckeln eines Chamotlteſteines von einer Keſſelmauer herab und
erlitt einen Schädelbruch.

Kinder und Kirſchkerne. Angeblich auf Zureden eines
älteren Kindes hatte ſich die 4 jährige Beamtentochter Gertrud Schütze
einen Sauerfkirſchkern ins rechte Ohr geſteckt. Bei dem von Kindern
angeſtellten Verſuche, den Fremdkörper zu entfernen, drang derſelbe
umſo tiefer ein, ſodaß ſich eine Operation als nöthig erwies.

Augenverletzung. Als der 16 jährige Hausburſche Paul
Kaiſer, mit Abwickeln einer Drahtrolle beſchäftigt, die Rolle fallen
Heß, brach der Draht durch, deſſen Ende ihm derart gegen das linke
Auge ſchnellte, daß es erheblich verletzt wurde.

Gefichtsverletzung. Jn die Klinik mußte der 23 jährige
Arbeiter Ernſt Ziegler aus Werlitzſch (Kr. Delitzſch) aufgenommen
werden, weil er beim Wagenſchmieren von dem hierzu benutzten und
inſolge unglücklichen Zufalls abſchnellenden Hebebaum derart ins
Geſicht getroffen wurde, daß er außer Beſchädigung des Oberkiefers
eine ſchwere Verletzung der Zunge erlitt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 30. Juli. (Nowdies.) Die Jn

haber der hieſigen Maſchinen und Feilenfabrik veranſtalteten für ihr
Arbeitsperſonal und deſſen Familie am Sonnabend im Gaudich'ſchen
Etabliſſement ein Sommerfeſt. Als um 12 Uhr die in der Fabrik
deſchäftigten Arbeiter Fühne und Kreſſe den Heimweg ankraten,
wurden ſie am Eingange zum Lokal. von 9 jungen Leuten mit
allerlei unziemlichen Redensarten empfangen. Die Rowdies ohr
ſeigten ſogar ein Kind und griffen eine Frau thätlich an. Die beiden
Männer wollten ſich Anfangs zur Wehr ſetzen da ſie jedoch blanke
Meſſer in den Händen der Ängreifer ſahen, zogen ſie ſich zurück und
theilten das Vorgefallene ihren Arbeitskollegen mit. Als nun
mehrere Männer gemeinſam nach dem Thatorke gingen, waren die
frechen Patrone verſchwunden.

x t (Starke Einquartierung.) Jn-folge der in hieſiger Gegend eventuell am Petersberge abzuhaltenden
Manöver wird unſere Stadt Ende Auguſt und Anfang September
dreimal ſtarke Einquartierung erhalten und zwar vom
22. bis 26. Auguſt 14 Offiziere, 41 Unterofſiziere, 160 Mann und
136 Pferde des Halleſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 75; vom
30. bis 31. Auguſt 28 Offiziere, 590 Unteroffiziere und Mannſchaften,
ſowie 96 Pferde verſchiedener Truppengattungen vom 13. bis
14. September 5 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 89 Mann und 60 Pferde
von dem 75. Feldartillerie- Regiment und 32 Offiziere, 106 Unter
offiziere, 684 Mann und 14 Pferde vom 153. Jnfanterie Regiment.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld), 31. Juli. Eine Theuerungs-
Denkmünze.) Vor etwa 130 Jahren (1771/72) herrſchte in
hieſiger und auch in anderen Gegenden eine große Theuerung,
zu deren Andenken man eine Mün ze prägen ließ, die in einzelnen
Exemplaren noch heute vorhanden iſi, wie z. B. in unſerem Orte
und in unſerer Kreisſtadt Bitterfeld. Die Münze trägt auf der
Vorderſeite die Jnſchrift: „Große Theuerung Schlechte Nahrung,
Sachſens Denkmahl 1771--72“ als Umſchrift des Landeswappens und
Jnſchrift einer auf einem Sockel ruhenden Pyramide. Die Kehrſeite
Fes: die Preiſe der Nahrungsmittel (im „Geburge“) an: 1 Scheffel

orn 13 Thaler, Weitzen 19 Th., Gerſte 9 r 6 Th.,
1 Pfund Butter 8 Groſchen, 1 Pfund Brot 2 Gr. Der Kartoffel
72 garnicht gedacht ein Zeichen, daß der Anbau derſelben noch

en war.
R. Hohenmölſen, 31. Juli. (Geflügel-Ausſtellung.)

Der hieſige Geflügelzüchter- und Thierſchutz Verein beſchloß in ſeiner
Generalverſammlung am Sonntag Nachmittag die Abhaltung einer
Ausſtellung vom 10.-12. Januar 1901, wozu die nothwendigen
Käfige angekauft werden ſollen.

R. Werſchen (bei Teuchern), 31. Juli. (Verunglückt.)
Der bei hieſigem Bahnhof an der Bordkante des Fußſteiges ver
unglückte Radfahrer war nicht von der Unteroffizierſchüle in Weißen
fels, ſondern ein Unteroffizier des 106. Regiments in Leipzig. Er
wurde aber nach Weißenfels ins Lazareth gefahren.

f. Zeitz, 31. Juli. (Schulärzte. Waſſerleitung.)Vom 1. Juli ab ſind an den beiden Volk sſchulen zwei Schul
ärzte angeſtellt. Dieſe haben die neu eintretenden Schüler genau
auf ihre Körperbeſchaffenheit und ihren Geſundheitszuſtand zu unter
ſuchen. Jedes unterſuchte Kind erhält einen Geſundheitsſchein, der
es während ſeiner ganzen Schulzeit begleitet. Alle vierzehn Tage
hält der Schularzt während des Unterrichts Sprechſtunden ad.
Während eines Halbiahres ſoll jede Klaſſe zwei Mal beſucht werden.
Die Geſundheitsſcheine werden in der Schule aufbewahrl. Für jedes
Schuljahr haben die Schulärzte dem Magiſtrat einen ſchriftlichen Be
richt zu erſtatten. Für ihre Mühewaltung erhalten ſie je 400 Mk.
Die bei Theißen belegene Gemeinde Gaumnitz hat durch das
Entgegenkommen der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, der Waldauer
und Werſchen Weißenfelſer Braunkohlenwerke eine Waſſer-
leitung erhalten, deren Fertigſtellung durch ein Brunnenfeſt, ver
bunden mit einem Kinderfeſt, gefeiert wurde.

O. Eisleben, 31. Juli. (Ver ſchiedene 8.) Der Lehrer an
der II. Bürgerſchule, Herr Holbein, wird mit dem 1. Oktober nach
Halle verſetzt. Zur ſelben Zeit wird Herr Lehrer und Cuſtos Thieme
in den Ruheſtand treten. Der an das hieſige Kgl. Schullebrer
Seminar berufene ordentliche Seminarlehrer Herr RNitzau wurde heute
in ſein Amt eingeführt.

Helbra, 31. Juli. (Ueberfahren.) Schon wieder hat
die elektriſche Bahn ein Opfer gefordert. Die 7jährige ſehr kurz-
ſich tig e Tochter eines hieſigen katholiſchen Einwohners befand ſich
auf dem Wege in die Kirche. Beim Kaufmann Pade lief das
Kind in den elektriſchen Wagen hinein, das fortwährende Läuten des
Führers überhörend. Die Verwundungen ſind gräßlich, ein Bein
iſt abgefahren, das andere gebrochen, auch am Kopfe hat das Kind
eine ſchwere Verletzung davongetragen.

K. Nöſchenrode, 31. Juli. (Schützenjudelfeier.) Unſere
Schützengeſellſchaft feiert heute und die beiden nächſten Tage ihr
250 jähriges Beſtehen. Die Feier wurde geſtern durch einen großen
Kommers eröffnet. Heute erfolgte die u des vom Kaiſer
geſtifteten Fahnennagels und Fahnenbandes, die Schmückung zweier
59 Jahre der Gilde angehörigen Jubilare durch eine Erinnerungs-
münze, die Stiftung eines wundervollen Fahnenbandes ſeitens der
Ehrenjungfrauen der Schützen. Nach Abholung der vom Fürſten

eſchenken prachtvollen Scheibenbüchſe begann das Königsſchießen.Sarſ Chriſtian Ernſt unterbricht ſeine Reiſe und kehrt zum Feſte

auf einen Tag nach hier zurück. Das Treiben auf der herrlich
zwiſchen Schloß und Harburg gelegenen Waldeswieſe iſt bei dem ſo
angenehmen Wetter ein äußerſt reges.

b Sachswerfen, 31. Juli. (Ein Auge ausgeſtoßen.)
Durch unglücklichen Zufall kam die Arbeiterin Maria Baraniak zu
einer recht gefährlichen Augenverletzung indem ſie von ihrer Neben
arbeiterin beim Zulangen von Grünfutter verſehentlich mittels der
Reichgabel ins rechte Auge geſtoßen wurde, welches ſogleich auslief.
Die Bedauernswerthe befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Mühlhauſen i. Th., 31. Juli. (Selbſtmord.
Bienenwirthſchaftliches.) Der aus Eigenrieden ſtammende,
in der Brauerei von Gebrüder Schmidt beſchäftigt geweſene Arbeiter
K. Luhn hat geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Das Motiv der That iſt unbekannt. Jn
der in dieſen Tagen abgehaltenen Verſammlung des
Vereins Bienenzucht Mühlhauſen und Umgegend wurde den
Mitgliedern die Police der nunmehr abgeſchloſſenen Hafipflicht
verſicherung mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt
vorgelegt. Danach trägt die Geſellſchaft alle durch Bienen verurſachte

Körperdeſchädigungen ohne Selbſiverſicherung in unbegrenzter
Höhe und alle Sachſchäden bis zu 10 000 Mk. An Prämien ſind
pro Volk inkluſive ſtattfindender Vermehrung 5 Pfg.
fürs Jahr zu entrichten. Die gegenwärtige Verſicherung dauert vo
1. Mai 1900 bis 30. April 1901 und gilt als dauernd, wenn nicht
von einer Seite der Vertrag ein Vierteljahr vor der Ablaufsfriſt ge
kündigt wird. Sodann wählte die Verſammlung als Delegirten zu
den Verhandlungen auf der Ausſtellung in Aſchersleben vom
4. 6. Auguſt er. Herrn Oberpoſtaſſiſtent Barthel von hier.

d Aſchersleben, 31. Juli. (Hufſchlag.) Als der 21 jährige
Verwalter M. Frey aus H. mit ſeinem Pferde kurze Zeit vor einemhieſigen Gaſthofe hielt und das durch einige Bengels erregte junge

Thier wieder beſteigen wollte, ſchlug es aus und traf den F. ſehr
heftig gegen den Unterleib. Der Schwerverletzte, welcher auf ſeinen
Wunſch nach Halle in eine Privatklinik geſchafft wurde, liegt daſelbſt
in ziemlich hoffnungsloſem Zuſtande darnieder.

Staßſurt, 30. Juli. (Kindesmord.) Jm benachbarten
Dorfe Unſeburg wurde die Dienſtmagd J. W. wegen Kindesmordes
verhaftet. Die Leiche des Kindes war in der dort jetzt flachen Bode
von ſpielenden Kindern gefunden worden.

Magdeburg, 31. Juli. (Ein großes Feuer) war in
der Nacht zum Dienstag in einer Getreideniederlage Dorotheenſtraße 12,
Ecke Feldſtraße, ausgebrochen. Das im Erdgeſchoß ausgebrochene
Feuer hatte ſchon vor dem Eintreffen der Wache den erſten Stock
ergriffen und die Perſonen in den dortigen Wohn und Schlafräumen

Die Wache Buckau bewältigte mit zwei Strahlrohren
as Feuer.

k Allſtedt S. W., 31. Juli. (Abſchied des Bürger
meiſters.) Mit dem heutigen Tage ſchied Herr Bürgermeiſter
Hopmann aus ſeiner hieſigen Stellung um das Bürgermeiſteramt
in Hettſtedt, wohin er ſich gemeldet, zu übernehmen. Nur zwei
Jahre und ſieben Monate hat er an der Spitze der hieſigen Gemeinde-
verwaltung geſtanden. Der Grund ſeines Weggangs ſcheint der Bürger
ſchaft allerdings unverſtändlich, da Herr Hopmann zu-
nächſt auf 6 Jahre gewählt worden war und ſeiner Zeit ausdrücklich erklärt
hatte, daß im Falle ſeiner Wahl er die hieſige Stelle keineswegs als eine
ſog. Durchgangsſtation für eine ſpätere Karriere betrachte. Trotzdem er
kennt die Bürgerſchaft I an, was Herr Hopmann in der kurzen
Zeit ſeines Hierſeins geleiſtet und geſchaffen hat. Vieles iſt ſchon
äußerlich wahrnehmbar, ſo die Gasbeleuchtung, die Badeanſtalt, die
verbeſſerten Straßen und Bürgerſteige, die verſchönerten Plätze die
vorzüglich in Stand geſetzten Promenadenwege und Anlagen
u. dergl. Möge es Herrn Hopmann beſchieden ſein, in ſeinem neuen
Wirkungskreiſe zu finden, was er erhofft.

k Allſtedt (S.-W.), 31. Juli. (Badeanftalt.) Die in
diefem Frühjahr im ſog. Neuvorwerksteich (zwiſchen Stadt und
Schloß Allſtedt) mit einem Koſtenaufwand von 3500 Mk. eingerichtete
ſiädtiſche Schwimm- und Badeanſtalt erfreut ſich einer großen
Frequenz. Es ſind bereits über 6800 Bäder verabreicht worden die
Einnahmen belaufen ſich bis jetzt auf 500 Mk.

O Dresden, 31. Juli. (Die ungünſtige Bilanz der
ſächſiſchen Staatsbahnen.) Der ungünſtige Rechnungs-
abſchluß über den Betrieb der ſäch ſiſchen Staatsbahnen
pro 1899 1981513 Mk. Ueberſchuß weniger als im Vorjahre
hat dem königlichen Finanzminifterium Anlaß zu einer
ernſten oberbehördlichen Verwarnung an die General-
direktion der Staatsbahnen gegeben, in welcher
darauf hingewieſen wird daß zur Wahrung des Gleichgewichts
im ſächſiſchen Staatshaushalt mit allen Mitteln auf die Hebung
der Ueberſchüſſe der Staatsbahnen hingearbeitet werden müſſe.
Nicht nur mit der Anlage unrentabler Linien zc. hänge der Rückgang
zuſammen, ſondern auch damit,daßeinzelneEiſenbahndienſtſtellen die noth
wendige Sparſamkeit außer Acht gelaſſen hätten. Es dürfe nicht mehr allen,
auch den weitgehendſten Wünſchen des Publikums Rechnung getragen
werden, auch müſſe das Perſonal ſich unbedingt größere Selbſtbe
ſchränkung auferlegen, z. B. bei Ausſtattung der Dienſträume, der
Einrichtungen fiskaliſcher Wohnungen 2c. Die finanzminiſterielle Ver
ordnung erregt in den Kreiſen des Stgatseiſenbahnperſonals großes
Aufſehen, doch iſt ſchon in der letzten Landtagsſeſſion von einer An
zahl Abgeordneter der Vorwurf erhoben worden, daß die Staats
bahnverwaltung, namentlich auch bei Eiſendahnkauten, zu koſtſpielig
wirthſchafte.

Sport und Jagd.
Die Nennen zu Gotha, welche für den 5. und 6. d. Mts.

angeſetzt waren, ſind wegen des Hinſcheidens des Herzogs Alfred auf-
gehoben worden. Ob das Meeting an einem ſpäteren Termin im
Herbſt ſtattfinden wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Für das Wettſchwimmen um den nenen Kaiſerpreis,
den erſten ſeiner Art, den der Monarch für den Schwimmſport ge-
ſtiftet, find nun die genaueren Bedingungen feſtgeſetzt worden.
Der Preis wird am 19. und d. Mts. imKochſee ausgefochten, und zwar hat jeder Bewerber
an drei Einzelwettkämpfen, an einem 100 w, an einem 500 m und
an einem 1000 mw-Schwimmen theilzunehmen. Für alle drei
Schwimmen ſind Mindeſtleiſtungen feſtgeſetzt. Wer über die 500 m
mehr als 9 Minuten braucht bezw. wer die 1000 m-Strecke
nicht in 20 Minuten zurückgelegt hat, ſcheidet vom weiteren Wett
kampf aus. Ebenſo darf beim 100 mSchwimmen der Pflichtrekord,
1 Minute 30 Sekunden, nicht überſchritten werden. Gewinner des
Kaiſerpreiſes wird der, welcher in zwei der drei Rennen als Erſter
durchs Ziel gegangen. Sollte aus jedem der drei Läufe ein anderer
als Erſter r ſo gilt Derjenige von ihnen als Sieger, der
die größte Anzahl zweiter Plätze hat, und ſollten ſich auch hierin
gleiche Reſultate ergeben, ſo ſoll Derjenige als Sieger gelten, der in
allen drei Läufen zuſammen die geringſte Zeit gebraucht hat.

Vermiſchtes.
Die große photographiſche t die unter dem

Protektorate der Kaiſerin von dem Deutſchen Photographenverein
anläßlich ſeiner in Berlin abzuhaltenden 29. Wanderverſammlung
veranſtaltet iſt und am 2. Auguſt dem Publikum zugänglich werden
wird, iſt Dienstag Mittag in Gegenwart des Unterichtsminiſters
Dr. Studt, des Ehrenvorſitzenden des Ortsausſchuſſes, zunächſt im
engeren Kreiſe der Theilnehmer der Wanderverſammlung feierlich
eröffnet worden. Sie füllt die ſämmtlichen Räume des Haupkt-

eſchoſſes im Künſtlerhauſe, Bellevueſtraße 3. Die Ausſtellung umfaßt
ziemlich Alles, was zur Photographie in Beziehung ſteht, in erſter

Linie natürlich Photogramme, und zwar beſonders ſolche künſtleriſcher
Art. In dem großen Hauptſaale bietet die Kaiſerin eine Auswahl
aus ihren a Aufnahmen dar. Daneben ſind Bildniſſe ſämmtlicher

„Köln. Zig.“ mittheilt, dem deutſchen Hilfskomilé für Oſtaſien den
Betrag von 4000 Mk. und erklärte ſich gleichzeitig bereit, im Bedarfs

Wamit beauftragt, den Haupttreffer für ihn in Empfang zu nehmen.

m verſteckte ſich in der

longe Wunde bei, ſo daß der Ueberfallene vollſtändig bewußtlos in
ſeiner Heimathſtadt eintraf. Nachdem er wieder das Bewußtſein er
langt hatte, machte er die Entdeckung, daß ihm ſeine etwa 80 M.
e Baarſchaft geraubt worden war, während man ihm merk,
würdigerweiſe die werthvolle Taſchenuhr gelaſſen hatte. Der Vor
fall wurde der Aachener Polizei gemeldet, die ſofort die nöthigen Er,
hebungen veranlaßte, doch konnte noch keine Spur von dem oder den
Thätern ermittelt werden. Profeſſor Dürre hat zum Glück den Un-
u überſtanden und befindet ſich jetzt den Umſtänden nach
wohlauf.

Eröffnung der Kaiſergräber im Dom zu Speyer. Auf
Anregung des Geſchichtsforſchers und Gymnaſialprofeſſors Dr. Praun
hat das bayeriſche Kulusminiſterium nach Verhandlungen mit der
kirchlichen Oberbehörde in Speyer bezüglich der Eröffnung der
Kaiſergräber im dortigen Dom Gutachten der Akademie der Wiſſen,
ſchaften, der hiſtoriſchen Kommiſſion und des eneral-
Konſervatoriums der Kunſtdenkmale und Alterthümer
Bayerns eingeholt. Dabei wurde üdbereinſtimmend zum
Ausdruck gebracht, daß es ſich bei der Eröffnung der Kaiſergräber
um die Löſung einer hochbedeutſamen Frage handle und zugleich die
Ordnung der im Jahre 1689 verwüſteten Kaiſergrabſtätten einen
Akt deutſch nationaler Pietät gegen die hervorragendſten deutſche
Herrſcher des Mittelalteiss bedeute. Nunmehr hat der Prin,
Regent auf Antrag des Kultusminiſteriums die Eröffnung der
Kaiſergräber geſtattet. Das Miniſterium ſorgt für eine ſtreng wiſſen
ſchaftliche und pietätvolle Vornahme der Eröffnung der Gräber, zu
der die Arbeiten am 16. Auguſt beginnen, ſowie für möglichſte
Rückſicht auf die Intereſſen der Kirche. Jm Dome zu Speyer ſind
Konrad II., Heinrich III., Heinrich IV., Heinrich V., Kaiſerin Beatrix,
die Gemahlin Friedrichs I., Philipp von Schwaben, Rudolf von
Jene rs, Adolf von Naſſau und Albrecht von Oeſterreich bei
geſetzt.

Die Heirath der Lady Churchill. Aus London wird ge
ſchrieben Die merkwürdigſte Trauung der ſoeben beendeten Londoner
Saiſon iſt geſtern Mittag in der St. Paulskirche im faſhionablen
Weſtend der Millionenſtadt vollzogen worden. Lady Randolph
Churchill, deren Verlobung mit dem kürzlich aus Afrika zurückgekehrten
Sohn von Oberſt Cornwallis-Weſt ſo großes Aufſehen in der engliſchen
Geſellſchaft erregte, iſt nun durch Hymens Bande an einen Mann ge
ſeſſelt, der jünger iſt als ihr eigener Sohn, der Kriegskorreſpondent
Winſton Churchill. Die vielen, den höchſten Kreiſen angehörenden
Freunde der Anglo-Amerikanerin haben vergebens Alles aufgewandt,
um die nahezu Fünfzigjährige zum Aufgeben der Heirath zu über
reden. Viele haben ſich von der bisher allgemein beliebten Dame
zurückgezogen man vermeidet ein Begegnen mit ihr, und zu geſell
ſchaftlichen Ereigniſſen, großen Diners zc., bei denen ſie früher nie fehlte,
erhält ſie keine Einladungen mehr. Nichtsdeſtoweniger aber erſcheint die
Lady überall, wo man ihr den Zutritt nicht verweigern kann, mit der
Miene einer ſtolzen, ſelbſtändigen Frau, die ſich nicht bewußt ſſ,
irgend etwas gethan zu haben, deſſen ſie ſich ſchämen müßw.
Winſton Churchill, deſſen abenteuerliche Flucht aus der Buren
gefangenſchaft viel von ſich reden machte, iſt mit dem ſchnellſten
Schiff nach der Heimath geeilt, um ſeine angebetete Mutter noch
in elfter Stunde zu beſchwören, ſich nicht der Lächerlichkeit
preiszugeken. Er kraf am Abend vor dem Hochzeitstage
ein ſeine Bitten und Vorſtellungen aber hatten keinen
Erfolg. Der jugendliche Gatte der Lady hat ſeinen Abſchied ein
gereicht, da ihm am Montag vom Kriegsminiſterium angekündigt
wurde daß er nach Afrika zurückgeſandt werden ſolle. Von ſeinen
Regimentskameraden wurde der junge Offizier nach dem Bekannt
werden der Verlobung mit eiſiger Kälte behandelt. Schon aus dieſem
Grunde wäre es für ihn unmöglich geweſen, in der Armee
zu bleiben. Seine jährlichen Einnahmen, die ihm ſelbſt
der Vater nicht entziehen kann, betragen nur 800 Lſtrl,
während Lady Randolph über mehr als 5000 Lſtrl. im Jahr zu
verfügen hat. Die 47jährige Braut fah in ihrer reich mit echten
Spitzen garnirten Hochzeitstoilette von mattblauem Chiffon, zu der
ſie einen aus demſelben duftigen Material gefertigten Rembrandthut
trug, beſtrickend ſchön und ſehr jugendlich aus. Die faſt immer in
weiße Stoffe gekleidete Frau nimmt es allerdings noch mit jeder
Dame zwiſchen 20 und 30 auf, und der Vorurtheilsloſe findet es
gar nicht ſo unbegreiſlich, daß ein junger Mann ſich in dieſe reife
Schönheit verlieben konnte. Die Hochzeitsreiſe des neuvermählten
Paares wird eine Tour um die Welt ſein und ein ganzes Jahr in
Anſpruch nehmen.

Eine Königin mit dem Nevolver. Ein Pariſer Senſations
blait meldet, daß die Königin Amalia von Portugal, die Schweſter
des Herzogs von Orlean?, ihren Gatten im Sommerpalaſt zu Cintra
bei einer ſehr intimen Unterhaltung mit der Gräfin V überraſcht
habe. Die Königin ſoll dann in eiferfüchtiger Wuth gegen den
königlichen Gemahl einen Revolverſchuß abgefeuert haben. Die Kugel
verfehlte jedoch ihr Ziel. Dagegen fühlte ſich die Gräfin V.
getroffen und ſoll Portugal „für immer“ verlaſſen haben.

Eine amerikaniſche Tragödie. Bei dem heroiſchen Veiſuche,
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Bewerbern um ihre Hand zu vo
hindern, iſt Fräulein Jennie Ruſſell in Breford, Jndiang, erſchoſſen
worden. Die beiden Rivalen heißen Albert Roberis und Oskar Jeans.
Erſterer ward von Fräulein Ruſſell bevorzugt und man erwarteke,
daß in Kürze ihre Verlobung veröffentli t werden
würde. Vor Kurzem machten Roberts und Fräulein
Ruſſell eine Spazierfahrt. An einer Straßenbiegung ſtand plötzlich
Jeans vor ihnen mit dem Revolver in der Hand, faßte das Pferd
beim Zügel und brachte es zum Stehen. Roberts ſprang aus dem
Wagen, und die Schießerei begann. Fräulein Ruſſell rief umſonſt
um Huülfe, ſprang dann auch aus dem Wagen und ſlürzte ſich
zwiſchen die Duellanten. Jm nächſten Augenblicke traf
ſte eine Kugel, wie man glaubt von Roberts abgef euert. Als er
ſeine Geliebte fallen ſah, ſchlang Roberts den linken Arm um ſie,
während er mit der anderen Hand den Revolver handhabte. Jeanz,
der einen Schuß in den Arm erhalten hatte, rannte davon, während
Roberts ſeine ſterbende Braut nach dem nächſten Hauſe irug. Er
blieb, faſt wahnſinnig vor Schmerz, an ihrer Seite, bis ſie nach etwa

einer Stunde den Geiſt aufgab. tNeber folgende Haupttreffer- Geſchichte berichten Peſter
Blälter: „Jm Jahre 1894 verpfändete der Kaufmann Oskar Renver
ſein Donau RegulirungsGewinnanlehensloos (feines Wort bei der
Pozſegaer Sparkaſſe. Am 2. Dezember 1896 erfolgte bei der Spar
kaſſe ein Einbruch, bei welcher Gelegenheit unter Anderem auch das
obenerwähnte Loos geſtohlen wurde. Am 15. November 1899 wurde
das Loos mit einem Hauplkreffer von 3(00000 Kronen gezogen.
Am nächſten Tage meldete ſich beim Finanzrath Polyak ein
Oberleutnant, der das Lons vorwies. Man bedeutete ihm, daß der
Haupttreffer erſt nach einem halben Jahre zur Auszahlung gelangen
werde. Von der Sache erſuht auch Renner, der Eigenthümer des
Looſes, und er ließ beim Gerichtshof in Pozſega das Verbot
auf das Loos legen. Als dann die Zeit der Einlöſung klam,

Kreditabtheilung des inanj
ſteriums ein Detektiv. Mit dem Looſe kam ein junger Beamter der
mercialbank. Der Oberleutnant hatte nämlich die Commercialdan

Der Haupttreffer wurde jedoch nicht ausbezahlt, dagegen übernahn
der Unterſuchungsrichter des Strafgerichtshofes das fragliche
Mittlerweile wurden auch die Diebe, die den Einbruchsdiebſtah t
der Pozſegaer Sparkaſſe begangen, verhaftet. Aus der Aus
ſage dieſer Diebe geht hervor, daß der Oberleutnant im guten Glauben
das Loos gekauft habe und ſomit rechtlicher Beſitzer desſelben ſei. Ja
Fa deſſen ſtellte der Unterfuchungsrichter das fragliche Loos der

ommercialbank zur Verfügung. Der betreffende Oberleutnant, dem
nunmehr der Haupttreffer anſtandslos ausbezahlt werden dürfte, hei
Johann Czevrincich und dient beim 5. Landwehrregiment in Trieſt.

Der verkannte Schuupftabak. Eine drollige Verwechsluns
gab es bei dem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum des Pförtners 77
von der thierärztlichen Lochſchule in Berlin, über das wir kürzlich

berichteten. Zu den Vielen, die des alten Pförtners o
gert auch ein Viehkommiſſionär. Dieſer kannte des de

eidenſchaft ſür das Schnupfen und verehrte ihm da 5
eine ſiiberne vergoldete Doſe und eine große Blechdoſe mit S
tabak, Marke „Nutzi-Tuti“. Frau Neu, die dieſe Gaben in W
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Loos der

weſenheit ihres Mannes in Empfang nahm, hielt den Schnupftabak
für Kakao und freute ſich, dem Jubilar eine gute Taſſe zurechtmachen
zu können. Sie war eben bei der Arbeit, als i ann dazu kam.
Aber der „Kakao“ wollte ſich nicht löſen, man konnte mit ihm an
fangen, was man wollte. Endlich merkte man den Jrrthum, und
der Jubilar führte nun die Gabe ihrer wirklichen Beſtimmung zu,
froh, daß von dem koſtbaren „Nutzi-Tutzi“ noch nicht mehr irrthümlich
in den Kakaotopf gewandert war.

Die Haut des Elephanten. Jn der „Wurttemberg Gallery“
des Londoner Kryſtallpalaſtes iſt jetzt die getrocknete Haut des Rieſen
elephanten „Charlie“ ausgeſtellt, der vor einigen Monaten wild
wurde und ſeinen Wärter tködtete. Die Haut wiegt nicht weniger
als zwanzig Centner, alſo, wie der „Mancheſter Guardian“ ſagt, faſt
den vierten Theil deſſen, was „Charlie“ ſelbſt bei Lebzeiten wog.
Die Haut ſoll jetzt ausgeſtopft werden und wird dann den Elephanten
ver vor einigen Monaten durch die Gärten des Kryſtall-
palaſtes raſte.

Wetterbericht vom 1. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

5 s s C StS Name der s Z sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S ſtation 2S S5 S Ss
S

1 Stornoway 748,11 W friſch halbbedeckt 13,90
2Blackſod 751,7 ws W ſtark bedeckt 16,10
3Shields 754,6 88 W ſchwach bedeckt 15,00
4Scilly 759,5 W ſchwach wolkig 15,605gJsle d'Aix 765,5 W ſchwach waolkenlos 19,00

6 aris 7 S S7 Vliſſingen 761,8 S W ſchwach halbbedeckt] 16,10
8Helder 760,2 W ſchwach bedeckt 18,20
9 Chriſtianfund 755,7 080 friſch wolkig 10,4010 Skudesnaes 7543 80 mäßig bedeckt 11,90
11 Skagen 755,7 W mäßig wolkig 16,1012 Kopenhagen 758.3 WN W ſchwach bedeckt 14,20
13 Karlſtad 755,9 NW leicht heiter 12,0014 Stockholm 754,5 Windſeia windſtill bedeckt 17.0
15 Wisby 755,0 N mäßig heiter 17,2016Haparanda 751,5 Windſtill windſtill Rebel 11,00

17 Vorkum 759,2 8W mäßig bedeckt 16,60
18 Keitum 758,9) W ſchwach wolkenlos 16,60
19 Hamburg 761,1 8W ſchwach halbbedeckt 14,10
20 Swinemünde 760,2 WN W ſchwach hhalbbedeckt 15,50
21Rügenwalder

münde 758,3 NW mäßig bedeckt 15,7022Neufahrwaſſer 757,22 W mäßig wolkig 17,10
23 emel 754 9 S W leicht halbbedeckt] 19,20

24 Münſter (Weſif.)) 762,2 W ſehr leicht wolkenlos 16,00
25 Hannover 762,2 Windſig windſtill wolkig 16,20
26 Berlin 762,0 WNW mätzig wolkig 15,20
27 Chemnitz 764,3 WSW leicht halbbedeckt 14,80
28 Breslau 762,9 NVW ſchwach bedeckt 14,70
29 NMetz 764,8 WSW leicht wolfenlos 14,70
30 Frankfurt a. M. 764,2 S W leicht halbbedeckt] 16,40
31 Karlsruhe 765,0 80 ſchwach wolkenlos 16,00
32 München 766,5 W ſehr leicht wolkenlos 16,20

Hamburg, 1. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
zieht von Südfrankreich bis zum Alpengebiet, Depreſſionen über
Nordoſteuropa und den britiſchen Jnſeln, Minimum nordweſtlich
von Schottland. Jn Deutſchland ziemlich kühl, im Süden heiter,
im Norden wollig. Oſtwärts fortſchreitende Temperaturzunahme,
in Norddeutſchland trübe, im Nordweſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Auguſt

Weetterbericht vom 1. Auguſt, Morgens 5 Uhr. Mit
der langſamen Entfernung des Depreſſionsgebietes nach dem
Oſten n und der Ausbreitung hohen Drucks von Südweſten
bezw. Weſten her ſteigt das Barometer in Deutſchland all

Daſelbſt herrſcht veränderliches, kühles Wetter, es
fanden w v bei ziemlich ſtarkem Winde während des
n r i ges ſtatt. Langſame Beſſerung vorübergehend
wahrſcheinlich.
vVorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt. Trockenes,

heiteres, Nachts kühles, am Tage etwas wärmeres
etter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 1. Auguſt. Der Herzog von Albann iſt

Vormittags hier eingetroffen und reiſte Mittags mit ſeiner
Mutter nach Koburg weiter.

Coburg, 1. Auguſt. Die Trauerfeier für den Herzog iſt
für Sonnabend Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt.

r 1. Auguſt. Der Khedive iſt hier einge-
troffen.Agram, 1. Auguſt. Aus Brotneid entſtand Wien
kroatiſchen und ungariſchen Arbeitern bei den Drauregulirungs-
arbeiten in der Gemeinde Szimovecz ein Kampf. 12 kroatiſche
und 3 ungariſche Arbeiter blieben todt auf dem Kampfplatze.
Endlich ſtellten Huſaren und Gendarmerie die Ordnung wieder
her. Viele Perſonen wurden verhaftet.

Mailand, 1. Aug. Aus Monza wird gemeldet: Geſtern
war die KöniginWittwe in etwas gefaßterer Stimmung. Sie traf
perſönlich viele Anordnungen und empfing zwei vom Kardinal
Ferrari entſandte Prieſter, welche ihr deſſen Beileid ausdrückten,
ſowie mehrere Deputationen, dann las ſie die aus aller Welt
eingelaufenen Telegramme durch. Der KardinalErzbiſchof
von Mailand ſandte allen ihm unterſtellten Parochien ein Rund
ſchreiben, in dem das furchtbare Verbrechen bedauert und zur
eng von Seelenmeſſen aufgefordert wird.

om, 1. Auguſt. Das Königspaar traf Nachts 2 Uhr
in Neagpel ein und wurde vom Präfekten, der Generalität und
Crispi begrüßt und reiſte um 2 Uhr mit dem Herzog von
Genug nach Rom ab, wo die Ankunft um 6 früh x
6* Uhr fand die Weiterreiſe nach Monza ſtatt, wo ſie um
7 Uhr eintrafen.

Börſen- und Hanudelstheil.
Baumwoll-Bericht.

Die Märkte bewegten ſich in der verfloſſenen Woche unter fort
geſetzten Schwankungen auf unberechenbaren Bahnen. Das Bild,
welches uns ſpeziell Liverpool vorführt, erinnert eher an ein Monaco,
als an einen Weltplatz für den Baumwollhandel und entzieht ſich
daher der weitere Verlauf der Märkte jeglicher geſunden Berechnung.
Die Umfätze in Liverpool beliefen ſich auf nur 19 000 Ballen und
ſcheint d'e engliſche Jnduflrie entſchloſſen, ſich ſoviel als irgend mög-
lich einzuſchränken, was im Verein mit den jetzt anhaltend günſtigen
Erntebderichten uns vor einer ſchädlichen Ueberhitzung der Preiſe
ſchützen dürfte. Was die neue Ernte anbetrifft, ſo haben die letzten
Wochen viel Verfäumtes eingeholt und ſind die Ausſichten nunmehr
entſchieden günſtig. Dennoch verſtummen die Klagen über zu ſpäte
Entwickekung und zu viel Unkraut noch keineswegs und vor uns
liegen zwei neue amerikaniſche Ernteſchätzungen von 9700 000 und
9 750 000 Ballen. Solche Schätzungen ſind natürlich nichts als
Theorien, nur ſpiegeln ſie die vielerorts drüben herrſchende Stimmung
wieder. Was die Preiſe für neue Ernte angeht, ſo ſcheint uns der
auf denſelben laſtende bedeutende Diskont auch im Falle einer
wünſchenswerthen weiteren guten Entwickelung der Pflanze ein
Sicherheitsventil gegen einen nennenswerthen Rückgang zu ſein und
ſind wir nach wie vor der Anſicht, daß man zu gegenwärtigen
Notirungen neue Ernte ruhig kaufen kann.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., I. Auguſt. Bericht über Hen und Stroh,

iel von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
frei

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25--2,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 Ac,
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,00
minderwerthige Sorten 2,25—-2,75 in einzelnen Fuhren: hieſtges

Buringer 3,25—-3,50 minderwerthige Sorten 2,50 bis

Kleeheu: bei Partien erſter Schnikt, beſte Sorten 3,00
minderwerthige Sorten 2,25--2,75 in einzelnen Fuhren: erſter
n die Sorten 3,25--3,50 Ac., minderwerthige Sorten 2,50

is 9,Torfſt re u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien: 1,75 Ac, im
Einzelnen vom Lager hier 2,25

Magdeburg, 31. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150
Rauhweizen 139 142 bez. Roggen neuer 148 150 c je
nach Lage der Station bez. Alter 138-148 angeboten.
fehlt. Hafer 137--151 bez., feinſte Landwaare auch darüber.
Raps 245--255 A. bez. Rüdbſen 235--245 C. bez. Mais,
gemiſchter amerik. ſofort 112--113 für Herbſt 110-111 c ab
hier angeboten. Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind
billiger zu haben.

und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

m

Gerſte

7,15 (7,072),

Kaffee fair

New-PYork, 31. Juli, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10 (10 Lieferung Aug. 8,99
(9,10), Lieferung Oktbr. 8,26 (8,52), in Rew Orieans 104
(10x5). Petroleum, Stand white in New-Hork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9.35), Eredit
Balances at Oil City 127 (127), Schmal z, Weſtern ſteam

Rohe Brothers 7,40 (7,30), Mais per
Juli 444 (44), Septbr. 444 (44x). Dez. 41 (Al
Weizen rother Winterweizen loco 819 (829 Weizen per
Juli (80). ver Aug.
per Dezbr. 81 (81 Getreidefracht nach Liverpool 31 (32),ir Rio er. 7 9 Sie. Nr. 7 er
Aug. 8,05 (8,15), ver Oktbr. 8, SurinWheat clears 2,70 (2,70), Zucker 4 (4275), Zinn 33,00 (33,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

2) Tendenz Mais träge aber behauptet.
e*) Tendenz Weizen träge aber behauptei.

Viehmärkte.
Nagdeburg, 31. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 175 Rinder einſchl. 12 Bullen, 303
Kälber, 301 Schafvieh 2c., 820 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht. Ochfen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junze,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 27—29 d. gering

ährte 24—-26 Bullen: a. vo chige 31-33 b. mäßig
is gut Powrte 28--30 e. gering genährte A. Färfen

und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29--31 b. vollfleiſchige Kühe
27--28 c. ausgemäſtete Kühe 24—-26 d. mäßig genährte
22--24 e. gering genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
43--46 Doppellender b. mittlere 37 42 e. geringe
30--36 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 29-33 AC, b. ältere Maſthammel
25--30 c. mäßig genährte 22--25 Schweine: a. voll
fleiſchige 54 b. fleiſchige 52-53 e. gering entwickelte
51-52 d. Sauen und Eber 40--46 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Kälber und Schafe mittelmäßig,
ſonſt ſchleppend. Ueberſtand: 35 Rinder, 35 Schafe, 190 Schweine,

Börſe von Berlin vom 1. Anguſt.
Jn der erſten Hälfte des heutigen Börſenverkehrs ſtockte

das Geſchäft in Folge mangelnder Unternehmungsluſt
bei behauptetem Kursſtand nahezu vollſtändig. Jtalienerweiter erholt. Oſtpreußiſche Sibbahn und Marienburger weiter

ſteigend. In zweiter Börſenſtunde trat plötzlich ein ſcharfes An
gebot in Hüttenaktien hervor, angeblich auf Grund amerikaniſcher
Eiſenofferten bei oberſchleſiſchen Werken. Hütten und Kohlen
Aktien dadurch ſehr ſtark gedrückt, auch die übrigen Umſatz
Gebiete wurden r hierdurch beeinflußt. Kredit Aktien
nachgebend. Privatdiskont 4 Proz.

Produkteubörſe.

Berlin, 1. Auguſt.
Weizen Sept. 155,25 Okt. 156,75 Dez. 158.50
Roggen Sept. 139,25 Okt. 139,00 Dez. 139,00
Se er September 128,50 Oktober

ais, amerk. o r 108,50 Dez.
Rüböl Oktober Mai 56,10
Spiritus 100 1 70er loko 50,40 c

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 1. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker exel., von 889 Rend. r ruhig oht
Nachprodnkte exel. 759/0 Rend. 10,60--10,70. ebot.

Brod ſinade Tendenz: ohne Geſchäft
Gem. Raffinade mit z 28,80. aus I. Hand.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. F- per Olt.-Dez. 9,75G, 9,80B.
per Sept. 11,95, 11,90 per Jan März 9,628G, 9,67xB
per Okt. 11,20, 11,70xG. Tendenz ruhig.

Hamburg, 1. Auguſt 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 11,70. Dez. 9,55.Sept. 12,07x. März 957. Tedenz: ruhig.
Okt. 11,75. Mai 9,87.
[STTTTTſſſſc 6 -„—=,f=fr—- VVTV--Z -C-Z-Z--------J
Waſſerwärme der Saale am 31. Juli, mitgetheilt vom Flora-

bade: 18 R.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, ver-zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1800 Dividende 1808 1890Mexil. Anleihe 1899 6 00b3 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104,906z BEilenburger Kattun. 2 1* 87,506. G Sangerhäuſer Maſchinen 222222296 506 vCoursn t r t t n Oeſterr. GoldRente 97.50tz G Darmſtädter Bank 8 7 13275 lother Maſch.Akt. 2 9 120,25 G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. I0 11 120256 6olirunge do Papier Rente: An Deſauer Landerbant. 7. 117 Selſentirgen Vergwett. 10 10 1592 50 Salef. Zunthitte Statt 18 22
do. SilberRente 4 96, 3065. G Deutſche Bank 10 1852565. Gerresheimer Glashütte. 6 6 1132 78 do. do. St. Pr. 18 (27 36889

der Berliner Börſe vom 1. Anugnſt Port. Staats Anl. 889—89 f r. 35,70b. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 108,005 G Gefſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 37, o. Schuckert 14 15 202 2263
4 RNumän. amort. 5 90,006b3 DiscontoCommandit 10 10 175 5065 G Glauziger Zuckerfabrik. 62 9. 129 30 Stiemens-Glasinduſtr. 15 17 232252 Uhr Nachmittags. do. do. 1681 477065 Dresdner Bank. 9 2 148 2501. Sroße Berl. Pferdeb. 15 16/2216 Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 169755

h Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,30b do. BankVerein 7 8 116 2565. Halleſche Maſchinen 32 33 3592006 Stolberger ZinkAkt. 5 s 86 105 GSwed. St.Anlethe in 313 538 e ArundTerdire zur 3 Z. 1 57 che t 18 38 n 6 d d nen 49 18 133 28 6do. „8Oez. amb. u. Disk.-Bk. 113 et Ob udenburger Maſchinen bPrenßiiſche und deutſche Fonds e Hop.-Rſdbr. 1879 338 karhoe dar 8 38 2 e n en 15 t et 8 u r 17
T EoldPfdbr. o. ditanſtalt 189,5 artmann, Sächſ. hüringer Salinen s 12 „25Zinsfuß do. de Reines 3 Leipz. epr n. GWichant 7 7 119006 G ſergig Se 2 12 205.2565 G Weſteregeln Alkali 15 r B
Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3 el 94,90 t B Ungar. GoldRente 1000er 4 6,25 b. Magdedg. Privatbank 6 e 6 1057,5060. BHildebrand Mühlen. T5 13 175,00 G Mälzerei Wrede s G 19175b5 G
do. 3 s don vo. do. 500er 4 37206 8 Mitteldentſche Creditbank. S s 1109085 G Huldſchinsky (12 12 145,00 Zeitzer Maſchinen 20 20 250 50puVs e 37 3 65.706 v do. do. 100 4 97 250 G r 15 188 a ittit x 5Anl g eſterre redit rbisdorfer Zuckerfabrik.wo tun tn r tonw. 3 758 6 Preuß BodenCredit 7 7 t 133494 G Lamahitte 13 15 211,000 Gu on van 8 za Eiſenbahn StamuAktien de re See h. S u ehe en n 348328 e Tanneo. 7 yp.B. h c leHamb. Staats diente J re do. r (Hübner). volle 6 t e 114 605 Luiſe Tiefbau konv. 0 0 7 Privatdiskont 4prers. Sie tigen Dividende 1808 1809 Sang vant s n r terte doine DFdilvidende 18980 I e an 277 C a 295 A0äutyh 09ää. 7 3 ne ,99bzch Rente 3 82.706 Angtoliſche 5 995,9063. G Schaffhauf. SankVerein. 8 130.4025 S Nerdſtern, Koblenverg wert 14 16 239095 e re 52

Sandſchaftl. Central 92505 DortinundGronau Str. 8 1164506 G Schleſiſcher VankVerein. 7 7 144,756 Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 1138 Jetersd. 100 Rbl. z.
do. 82,90 LübeckBüchen 74 1144,25b5. G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 149.0065 G Amſterdam 100 G. g. 169,206 BLapdſcheſt d. Txer. Sachen 5, „18356 Marienburg Mlawia e 74260 e W 13332 „306 do. do. St. Pr. s wo g e h n ond. 1 Liwre Sterl. s Tagedo. do. 82,0065. Oſtpreußiſche Südbahn 3 0915506 Jnduſtrie-Papiere. Roſizer Braunkohlen. 13., 13 185 0065 Tond. 1Livreeterl. Monate g. 29.2865 8Halleſche Stadtanleihe. T do do ter do. Zuckerf 12*2 13 163,006;. G Paris 100 Fr z. 81,45 b

de do. J Sächſ. Thür. Braunk. 732 1147.00 r. G 30e.Samburger x e 77 33 e 26.206 Dividende 1898 1809 a St- Pr. 7 s Wien 100 Kr. t. 84,306S Ha c bls 1900) 4 98,7563 Warſchau Wiener z4f7, n e Berl.-Böhm. Brauh e 212 11 375992
n v er u 91806 Se erlangen. u Zelle Sie i. iben e be Nicht en et 8 Schluſt Courſe.van See et h e. 3 et e. t 228 Dem nW (unk. bis 1904) 3 92,00 bz. G 3 nene e 89,10 b. G 3 6 d z z e e n n F7 u nd e e e 90 47 nion n an 7 rl. ertr. n wehen ng. C. 77 r h e c enAusländiſche Fouds. r 4 7 57 s Berl. Elektricitäts Werke 13 2123230 7 e 7332 a 13575Pacific Ob Schwarkopff D panler e e e „25 GBotthardbahnZinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 152.805 G Türken D. Prince Hemri. 113.12Frgent. Gold Anleihe Iitenmarchütte 15 19 246,0064 G Oeſterreichiſche Credit Aktien 2065.75 Warſchau Wien 281.40do. mere do 323 Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. J 1853828 r 18533 12 63p Buderus e 2 Bank. Packeth e e 31 405 Diwene ſiowo ſio0n Sudauer Chem. Fabrit. 9 97180 Beruner Handeisgefeäſchaft. 14850 BSoqumer Gudſtahl 15195

mit i 43 106 Berlin 1 Cröllwiger Papier e 12 211,00b G Dresdner Bank 148 25 Dortm. Union St.Pr. 9 25de Gold n D. r r er 7 /21147 Dannendaum 2 Darmſitüdter Bank 132,75. Sanrahütte 211 09mit iſt. Cys. 37,406 Se danie-r::: iſ 28 conv. m 228 7565 G e für Deutſchland 133,99 Haroener Kohlen 28 73iehenhae Rent.e14 2 dte
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Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. May
Königſtr. 13.

Zuckerkranke, beſtes Tafelbier

N und in Fäſſern

Echt Gräher Geſundheitsbier
aus den Vereinigten Grätzer Vierbranereien in Grätz ärztlich empfohlen für Rekonvaleseenten, Magenleidende,

und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch ſeinen angenehm bitteren Geſchmack, durch großen
Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,

dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Du

General- Vertreter D. Lehmer,
Haupt-Contor, II. Contorr

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

e
d

e
t

V

l I
Tapeten

S
in allen Preisen hervorragende Neuheiten

Linoleum, S
Linoleumläufer z Linoleumteppiche.

Neuheiten in- esPortèièren, Gardinen, Teppechen ete.

Frauendorf

o

9 2

8

S

Tapeten Versand- Geschüft,
alle a. S., os19Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S

atent-Cement-Holz-Theer
bestes und billigstes Material zum

Anstrich von Pappdächern, MauerwerkK,
Dachziegeln, Holz- und Eisen-Construetionen,

Kalt aufzustreichen, nicht mit Sand zu bewerken,
trotzdem nicht ablaufend,

Bruno Brennecke,
alle a. S.,

Fabrik chemisch-technischer Produkte. [(0821

6000 m gebrauchte Rillenschienen
für Fabrik und Straßengleiſe paſſend, haben billig abzugeben
Actienges. für Feld- u. Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtraſße 9. [0841

D. Gaskochherde, Gaskocher
und Hudlerplatten

jeder Größe liefert

Prust Vieweg,
Geiſtſtr. 48. Fernſpr. 755.

Ver ei vandiunſe Romnis 1 8 5 S.
d (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

60000 Mitglieder. 80000 Stellen beſeizt.
Vermögen d. Vereins u. ſeiner Kaſſen 6350 000 Mk.

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder. Vereinsbeitrag

jährtich Mk. 6. für den Reſt des Jahres Mk. 4.-. Auskunft bereitwilligſt in der
Geſchäftsſtelie bei Herrn Wittschiebe i. Fa. C. V. Pahst, Blücherſtr. 16.

Penseion TLinde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29 A.

bietet auswärtigen und biesigen Schülern cie günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

heste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.

z S VerwalterTöchter Ponsionat S haben große Auswahl v. Stellen im

Lehmanmn, S Waren de un wane,
O alle a. S., Königstr. 7.in unserem bewährten, seit 22 Jahren Handels geriet einger. mal

bestehenden institut finden wiederum Fernſprecher 920. T
schulpfi., sowie Konfirmirte Töchter zu Tächi ger
Michaelis liebevollete Aufnahme. Wissen- Vertreter
schaftl. wie industrie- Lehrerin im Hause.

Arbeitsstunden, cverbunden mit gründiicher Hachhülfe, für hieſ. Plau ſof. geſucht. Off. unt.

l uur Kl. Ulrichſtr. 3. T

ne

für Gymnasiasten und Realschüler, bei Z- 10845 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.
einem erfahr. wissenschaftl. Lehrer.
Gefl. Meldungen unt. B. 4861 an
Rudolf Mosse, Brüderstrasse.

Bin bis 20. August verreist.,
Dio Herren

Dr. Bäumler, Sophienstr. 32,

r er
Von einer leiſtungsfähigen

e 0Tempergießerei
wird für Halle und Umgegend ein Ver
treter geſucht, welcher bei den dortigen
Maſchinenfabriken gut eingeführt iſt.

r r W ös2s c erten unter Z. 10687 durch JeWollen aie Gute haben, mieh zu vertreten. rped. d. Itg. erbeten v

Dr. Wherfus,-
ohne gegenſeitige Vergütung bald geſucht.

0809] Rackwitz,Rittergut OQueis b. Halle.e Dr. Henze.
o Zum 1. Oktober wird für ein RitterVon e R gut am Harz ein erfahrener (0848

zurüokgekehrt. Lente-Auſſeher geſucht.

Dr. Herzfeld. rn dere gelrs
an d. Exped. d. 3tg. erbeten.

Offene geſrchte CehrlingsGeſnuch.
S e r der r J t Farbenandlung ſuche ich p. I. ober einenArbeits Nachweis jnngen Mann, ev. Conf., mit guten

Schulkenntniſſen, als [0685der Fandwirthſchaftskammer Lehrling.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, goſt und Logis im Hauſe.
hat Stellen zu vergeben für ſofort und A. steindach, Adler-Drogerie,

Krlernun der Landwirthſchaft

von leiſtungésfähiger Möoſtrichfabrit

Von der Reise zurück Holontär- Herwalter e

ſpäter an Verh. u. led. Juſpektoren,
led. Rechnungsführer, Feld u. Hof-

BRaumaterial:
Ersatz-Schwemmsteine
Baues lIatten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

3 Gipsfabrik in Kllrieh a. H.Ha Deibel, iel tteinfabert in Rordhauſen.
e Sä liche K d d nach Ellrich zu richten. Wn r Fratis u e [0807

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg
lichſter Qualität

Thüring- Weiss Kaſe,
deſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Sitedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
0801) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Spirituskocher,

aufſtell- u. verſandtbare

Spiritus Glühlichtlampen, J 8

Spirituskechherde S. eent36 Fertig reu. ſ. w.
eSteinſtr. beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog

e gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).e

verwalter, Volontärverwalter, Oek.
Lehrliuge, ſelbſtſtänd. ältere u. jüngereTandwirthſchafterinnen, jg. Mädchen

(ohne Lehrgeldzahlung), verh. u. led. Hof-
meiſter, verh. u. led. Gärtner, verh. u.
led. Kutſcher, verh. u. led. Pferde n.
Ochſenknechte, Dreſcher- und Tage-

tceſdecher junge Burſchen, die
ſich zu Schweizern ansbild. wollen,

zur Erlernnng der Landwirthſchaft

löhnerfamilien, verh. Oberſchweizer,

J verh. Schweinemeiſter, verh. und led.
Kuhmelker, Ochſenfütterer, verh. u. led.
Schäfer, Stuben-, Hans-, Küchen u.
Viehmädchen aufs Land, Mäher für

die Ernte. [0655W Stellennachweis für Arbeiter
und Dienſtboten koſtenfrei.

I. Beamter
auf Rittergut bei Halle bald. geſucht.
Gehaltsanſprüche anmelden. Offert. sub

B. Z. 4821 an Rudolf MosseHalle a. S. (0723
Vertreter geſucht

für den proviſionsweiſen Verkauf von echte
Tilſiter Volljettkäſe, reſteSchweizerkäſe bedeutender Molkereien,
auch in Fiſchkonſerven. Es wollen ſich
aber nur Herren melden, welche in beſſeren
Käſegeſchäften, Delikateß und Fiſchwaaren

a gut eingeführt ſind.
Gefl. Offerten erbeten Stettin haupt

poſtamtlagernd S. 100. [0734

Halle a. S.

ad u. i ten K.J s Kindergärtnerin., z
Fäuferin., Kinderfr. w. geſucht u. nachgew.
d. Pauſinefleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Ich ſuche für ein jung., kr. Mädchen
18 Jahre alt, welches die Landwirthſchaft
bei mir erlernt hat,

Stellung als Mamſell
zum 1. Oktober.

Gleichzeitig ſuche ich 1. Oktober ein
nicht zu junges, anſtändiges Mädchen zur

bei ſehr mäßigem Koſtgeld. [0793
Rittergut Kreipitzſch b. Köſen.

Frau H. Körner.
CJunge Mädchen,

welche praküiſch arbeiten lernen ſollen,
finden freundliche Aufnahme in dienſt
mädchenloſer Landwirthſchaft unter
direkter Leitung der Hausfrau. Koſt
geld monatlich 20 Mk. inkl. Wäſche. An
erbieten unter A. Z. 25 poſtlagernd
Deſſau erbeten. [0843
Heiraths-Geſuch.
Ein Beamter, 30 Jahre alt, mit 2 Mille

Gehalt und 10 Mille Vermögen, ſucht
eine junge Dame aus Stadt oder Land,
von 20—30 Jahren, mit Vermögen, als
Lebensgefährtin. Kann auch einheirathen.
Diskretion Ehrenſache. Offerten unter
6Gi. G. 25 hauptpoſtlagernd Halle.

No.
angekommen,

freuzfidel und puppenluſtig. [(0839

Friedrich Wilhelm.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ging

nach kurzem Krankenlager im
84. Lebensjahre in Frieden ein

Frau verw. Cautor

Hellmuncl
geb. MaerKer.

Holleben, den 31. Juli 1900.
J Die tranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3L Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Elſa Haußwald mit Hrn.
Alfred Richter (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Hermann Dannen-
berg mit Frl. Hedwig Wolf (Aſchers-
leben). Hr. deren a. D. Heinrich
Merkel mit Frl. Marie Rohn (Leipzig)
Hr. Oberingenieur Franz Mühl mit
Frl. Eliſabeth Hanske (Chemnitz).
eboren: Ein Sohn: Hru. Wilh.

jun. (Magdeburg). Hrn. Alfred
unſch (Gr.Salze). Hrn. OberPoſt

direkt.Sekretär Vormann (Chemnit).
Hrn. Dr. med. Albrecht (Uelzen).
Dr. Fritz Holtbuer (Leipzig). Hrn.
Major Willsdorf (Leipzig). Hrn. Ober
leutnant W. v. Roon (Warmbrunn).
Eine Tochter: Hrn. Julius von
Hugo Rittergut Holtenſen b. Wunſtorf).
Hrn. Oberleutnant Richard v. Kehler
(Wannſee b. Berlin). Hrn. Hauptm.
Max v. Stockhauſen (Spandau). Hrn.
Miniſterialrath Zickermann Schwerin
i. Meckl.). rn. Dr. Franz Bacher
(Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier Aug. Kinder
mann (Magpdeburg). Hr. Geh. Reg.
Nath Arthur Freiherr v. Fircks (Berlin).
Hr. Geh. Reg. Rath Rudolf Bering
ANorderney). Fr. verw. Oberamimann
M. Schulze (Deſſau). Fr. Dr. Holz
apfel (Cöthen). Fr. Emmeline Weber
(Magdeburg). Frl. Klara Wilhelmine
v. Zakrzewska (London). Frl. Anna
Ackermann (Reppichau). Fr. E. Römpler

Todes Amzeige.

(Erfurt).

Nach langem I-eiden entschlief heute Abend 6X Ubr sanft mein

Carl Bartels
geliebter Mann

im 80. Lebensjahro.
Halle a. S., Händolstr. 12, den 31. Juli 1900,

Sophie Bartels geb. Schwetsehko.
Beerdigung von der Kapello

3. August, Nachwittags 5 Uhr.
des Stadtgottesackers Freitag de

TodesAnzeige.
innigſt geliebter Gatte, der frühere

Am 31. Juli, Abends x9 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager mein

Guksbeſiher Wilhelm Walther
zu Kleinkngel

im Alter von 73 Jahren, welche Nachricht tiefbetrübt anzeigt

Auguste Walther geb. Barth
im Namen

meines Sohnes Franz Walther,
meiner Schwiegertochter Clara Walther geb. Walther,
meiner Enkelkinder Curt, Franx, Willy, Reinhold,

Clara, Helene, Martha und Flisabeth.
Kleinkugel, den 31. Juli 1900.

hauſe ſtatt.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag x3 Uhr vom Trauer-

Don

5 de

r

hin
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 356 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Bekanntmachung.
Grund des S 3 des Geſetzes vom 26. Juli 1897 (R.-Geſ. Bl. S. 619)

Be e in eine Reviſion des Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der
n.

en Gemeinden wird hierdurch Gelegenheit geboten, ihre Wünſche bezüglich
der Verſetzung in eine höhere Servisklaſſe geltend zu machen.

Derartige Anträge haben jedoch nur dann Ausſicht auf Berückſichtigung, wenn
nachgewieſen wird, daß durch beſondere Umſtände die nach der bisherigen Servis-
klaſſe zu zahlende Entſchädigung für die Quartierleiſtung nicht mehr ausreichenderſcheint. Prüfung dieſer Frage darf lediglich der nach den allgemeinen Ver

des Ortes ſich bedingende wirkliche Werth der QuartierLeiſtung zu
runde gelegt werden.

Insbeſondere kann der Umſtand, daß der nach der Servisklaſſe ſich bemeſſende
Wohnungsgelderzuſchuß der Beamten für den betreffenden Ort nicht für ausreichend
erachtet wird, nicht zum Anlaß eines Antrages auf Verſetzung in eine höhere Servis-
Klaſſe genommen werden.

ie Magiſtrate und Gemeindevorſtände, welche hiernach Anträge zu ſtellen
haden, erſuche ich, umgehend die zur Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Nachweiſungen

erforderlichen Formulare aus meinem Bureau zu beziehen und ihre Eingaben mit
eingehender Begründung bis zum S. Auguſt d. Js. mir einzureichen.

Halle a. S., den 31. Juli 1900.
a er Königliche Landrath des Saalkreiſes

von KrosigkK. [0853Bekanntmachung.
Im Monat Juli d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu Gemeinde-

begmten gewählt und von mir beſtätigt worden
Zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher:

Rittergutspächter Karl Leuthaeuser in Reideburg.
Zum Schöppen

Fuhrherr Eduard Klepzig in Osmünde.
Zum ſtellvertretenden Schöppen:

Landwirth Fräedrich Dockhorn in Beeſenlaublingen:
Zum Feld und Forſthüter für Gutsbez. Lettin

Gärtner Richard Hupe in Dölan.
Halle a. S., den 30. Juli 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 8239. von KrosigkK. [0854

Nr.

Bekanntmachung.
Der Gaſtwirth Heinrich Wenkg zu Sennewitz beabſichtigt in ſeinem

Grundſtücke ein Schlachtehaus zu errichten.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der Fs 16 und 17 der Reichsgewerbe-

ordnung und der g8 34-36 ſlg. der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom
19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibvung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage find binnen zwei Wochen nach
Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

den 18. Auguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers
oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 28. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2735 K. A. von KrosigkK. [0852
Bekanntmachung.

Der während der diesjährigen Herbſtübungen der 8. Diviſton zum Fortſchaffen
von Verpflegungs- und Biwafsbedürfniſſen aus den Manöverproviantämtern
Jehnitz, Cöthen, Löbejün und Trotha erforderliche Vorſpann ſoll vergeben werden.

Termin hierzu Montag, den 6. Auguſt 1900, Vormittags 10 Uhr im
Geſchäftszimmer der unterzeichneten Jntendantur, Dorotheenſtraße 15, I.

Die Bedingungen können in dem genannten Geſchäftszimmer, ſowie bei den
Magiſtraten in Jeßnitz, Cöthen und Löbejün eingeſehen werden.

Etwaige Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot für
Geſtellung von Manöver Vorſpann“ verſehen bis zur Terminſtunde hierher

einzureichen. 0856Halle a. S., den 27. Juli 1900.
Königliche Jntendantur der S. Diviſion.

Amkliche Bekanntmachungen.
PolizeiVerordnunng,

betreffend die Benntzungen der Pferdeſchwemme an der Steinmühle.
Auf Grund der S 5, 6 und 1[5 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hiermit unter Zuſtimmung des Magiſtrats
Folgendes verordnet:

S 1. Als Zugang zu der neben der Steinmühle belegenen Schwemme darf
nur der hierzu laut S 24 des Receſſes in der Gemeinheitstheilungsſache von Halle,
Giebichenſtein und Hordorf ausgewieſene, an den Mühlgraben ſtoßende Platz und
der zu demſelben von der Burgſtraße aus führende öffentliche Weg benutzt werden.

S 2. Der im t 1 genannte Platz darf nur zu den im Receß vorgeſehenen
Zwecken (Pferdeſchwemmen, Schafwäſche, Waſſerholen) betreten werden; das Mitführen
7 Paen zu jenem Platze und das Hineinfahren derſelben in die Schwemme iſt
Serboten.

S 3. Pferde dürfen bei dem Schwemmen nicht bis in die durch das Mühlen

rad erzeugten Wellen geführt werden. e
4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis

zu 30 Mark, im Unvermögengsfalle mit entſprechender Haft geahndet.
Halle a. S., den 29. Juli 1900.

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter Staude.
Bekanuntmachnnug.

Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich
1. im Ortsbeſtellbezirke:

1. Beeſenerſtraſße 8 bei Herrn R. Stellfeld.
2. Burgſtraße 17

„,J je

(H.-Giebichenſtein) G. Marwitz.
3. Delitzſcherſtraße 75 „(OarIl Richter
4. Deſſauerſtraßze 9 BalZer.5. Domplatz 5 „BZrnst Schmiät.6. Dorotheenſtr. 13 „Raob. Brhe.
7. ges raſße 12 Jung.8. Frieſenſtraße 16 W. Rössler.
9. Glauchaerſtraße 48 A. Georgii-10. Götheſtraße 39 Tr. Boukardt.11. Gr. Brauhausſtraße 190 Raob. Graul.

12. Gr. Brunnuenſtraße 9
(H.-Giebichenſtein) E. Klausius.13. Gr. Brunnenſtraße 28
(H.Giebichenſtein) E. Düchel.14. Gr. Sandberg 15 Viih. Müller.15. Gr. Steinſtraße 46 I. D. Weber.16. Gr. Steinſtraße 71 G. Moritz.

17. Gr. Ulrichſtraße 19 Hermann Boxharät.18. Herrenſtraße 20 Wwe. Mons, geb. Allendorf.
19. Hoheſtraße

(H.-Giebichenſtein) E. Schmidt.
29. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.Z. Krukenbergſtraße 9 ITorm. OhmeLandsbergerſtraſße 67 Rich. Wernickoe.23. Leipzigerſtraße 80 A. Schmidt.
24. Lindenſtraße 11 Alwin BecKoer.25. Magdeburgerſtraße 59 August Schubert.
26. Magdeburgerſtraße 8

(H.-Trotha). Er. Sohmieäel.27. Magdeburgerſtraſze 36

(H.-Trotha) Tr. Sohmidt.28. Magdeburgerſtraße 78

(H.-Trotha) A. Schubert.29. Mansfelderſtraße 50 Taul Dang-
30. Martinſtraße 5 B. KRocko.31. Merſeburgerſtraße 19 T. Zasgrmann.
32. Merſeburgerſtraße 99 „Vilh. Ronviger.
33. Merſeburgerſtrafße 164 Vilh. Ränisch.
34. Moritzkirche 1 I. J. Reussner.-
35. Pfännerhöhe 42 Richard Böhmo.36. Raffinerieſtraſze 1 Franz Albrecht.37. Schmeerſtraße 8 S. 4 Grunewald.38. Schmiedſtraße 19 Carl Bschrich.39. Steinſtr. 15 (H.Cröllwitz) J. Terrwanv.
40. Streiberſtraße 10 Iermann Tickroth.41. Thalſtr. 2 (H.Cröllwitz) E. Oreuzmann.
J So Sierigenſt) DTriftſtr. Giebichenſt.) r e.44. Trothaerſtraße 25 P

Wwe. K. Giebler.(H.-Giebichenſtein)

45. Viktoriaplatz 5 S. Mennicke.Ravenald.
0. Wolf.

46. Wettinerplatz 2
47. Wörmlitzerſtraße 97 u

2. im Landbeftellbezirke:
dei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Canena, Gutenberg,

Mötzlich, Paffendorf, Seeben, Wörmlitz, Zwintſchönan:
in Seunewitz bei Herrn Wenig, in Zwintſchöna bei Hrn. B. Drendel, Gaſt-

huas Roſeng arten bej Hrn, Möllerzg, Kaiſerliches Poſtamt 1. StarKe.

Zwangsverſteigerung einer chemiſchen Fabrik.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Pulver-
weiden Nr. 1 belegene, im Grundbuche von Halle a. S. Band 81 Blatt 3118 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Apothekers
MWermann Stitz eingetragene Fabrikgrundſtück und Garten, beſtehend aus
1. Wohnhaus mit Hofraum, Schmiedewerkſtatt, Maſchinenhaus, Fabrikgebäude,
Brunnenhaus, Staubkammer, Dampfkocherei, Herdkocherei, Niederlagsgebäude, Keſſel
haus, Abort und Schuppen, Ktbl. 12 Parz. 161/91 von 15 ar, jährlicher Nutzungs
werth 1497 Mark, 2. Garten an der grünen Aue, Ktbl. 12 Parz. 160/91 und 162/91
56 ar 20 qw, Reinertrag 39,60 Mark,

am 28. Auguſt 1900, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Juni 1900 in das Grundbuch ein
getragen. 22

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Adgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 19. Juni 1900. [9234

2. Auguſt 1900

Privatier, Mitte 30, wohnhaft zu Halle,
ſucht Gelegenheit zum Rebhühnerabſchuß
in der Nähe von Halle. Gefl. Off. erb.
unter Z. 100 hauptpoſtlagernd.

n ZZJeRittergutsverkauf.
Ein Rittergut in fruchtbarer Lage der

S Sachſen, unweit Köſen, 630 Mrg.
lreal, groß. Schloß u. vorzügliche Ernte

ſoll wegen Krankheit des Beſitzers um
ehr preiswerth verkauft werden.

nzahlung 100 000 Mk. Näheres an
Selbſtkäufer durch

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Bauſtellen.
Die an der fertig ausgebauten

Erneſtusſtraße, Advokatenweg und
Wettinerplatz hoch und frei geleg.
Bauſtelleu, Z. Bauzone, ſind in be

Z liebiger Größe abzugeben. Näheres
im Komptoir Erneſtusſtraße 1,
Ecke Advokatenweg. (0812

Zu verkanfen 6 Antheile

der Zuckerfabrik Wallwitz,
eventl. mit Dividendenberechtigung für die
bevorſtehende Campagne. Rüben werden
für dieſe Campagne vom Beſitzer geliefert.
Offerten unter T. 10527 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [0527

nErnteseile,
ſehr feſt und praktiſch, ca. 150 em
lang, offerirt 22 Pfg. per Schock
60 Stück. Sofortige Lieferung jeden

Quantums. 8538Leopoled Kohnmn,
Sack- und Planunfabrik, Gleiwitz.

Uckermärker Raps
und Wintergerſte

zur Saat. Muſter auf Wunſch. [0683
C. Herbst, Dederſtedt.

en
Eine 5 pferd.,gut erhaltene Dreſchmaſchinr

mit einfacher Reinigung von der Firma
S F. Eckert, Berlin iſt billig zu ver

aufen bei (0844II. Stolze. Aſchersleben.

Halbverd. Kutſchwagen
billig zu verkanfen (0860Böllbergerweg 14.

Kutſchwagen,
halbverdeckt, 2ſitzig, 1- und 2ſpännig zu
fahren, wegen Platzmangel ſofort zu ver
kaufen. H. Köppe., H.-Giebichenſteiu.Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Teet VerdingungDie Maurerarbeiten, einſchließlich
reſerung von Kalk, Sanud und Kies
für den Neubau der Volksſchule an
der Huttenſtraße. Termin am

Mittwoch, den S. Auguſt,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

ut

Günſiger Gehen
guſolse anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt,

deſſen

Brusdau, Kreis Putzig, Westpr.
S bald möglichſt zu verkaufen. D.

Verdingung.
Die Lieferung von 330 Tonnen

Cement für den Neubau der Volks-
e an der Freiimfelderſtrafte.

ermin am
Mittwoch, den S. Augufſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von 400 Tounen

Cement für den Neubau der Volks
ſchule an der Huttenſtraſe.
Termin am Mittwoch, den 8. Auguſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

GutsVerkauf.
Ein Gut mit 82 ha, 2 Km vom

Bahnhof, eigene Jagd, gute Gebäude,
Waſſerleitung, 6 Pferde, 40 Rinder,
20 Schweine, mit ſehr guter Ernte, im
Mansfelder Seekreis, ſoll preiswerth
mit 100 000 Mk. Auzahlung ver-
kauft werden. Näheres 10834

E. FIocebest,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 77.

Gutsverkaur!
Ein Bauerngnut im Kr. Merſeburg,

112 Morg. Land u. Wieſe in höchſter
Kultur, m. vollſtändig. lebenden u. todten
Inveniar, einſchl. Ernte, ſoll krankheits-
halber recht bald zu civilem Preiſe ver-
kauft werden. Zur Uebernahme 60 Mille
Mark erforderlich. Off. u. H. F. 754
an Haasenstein Vogler, A. G.in Halle. [(0310

Das Gut iſt ca. 1620 Morgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vor-
züglicher, W Theil drainirter Zuckerrüben- und Weizenboden, Reſt
Wieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herrenhans, Jagd auf Hoch-
und Schwarzwild. egelg

Brusdau hat hohe Kultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth-
ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten. 1897 landſchaftlich
taxirt auf ca. 232 000 Anzahlung eireag 60 000 Mk.

Näheres durch [0512Robert Hodam,. Danzig,
Hopfengaſſe 80,81.

Zur Ernte
Diemenm Ia e

Saat u. Vorlege-Plauen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, ſive Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

X Fabrik und Contor nun Königftraſe 79, Nähe des Vahnhofes. B.
e

Ein größerer Lagerplan mitn Pr. la daran grenzendem Schuppen und
Econtor, in der Nähe der Bahn ges-

d 53 5 An
4

bigen, per 1. Oktober er. event. auch

1. Januar 1901 zu vermiethen. (08311Anfragen unter B. z. 41725 an Rudolf Mosse, Halle a. S.



fertig, in vorzüglichſten

Säcke, neue gSäcke, gebrauchte, 2

Sackband, derb und haltbar, à Pf. 2

Feld-Arbeiter-Regenkra

Halle a. Sg. eFernſprecher 560.

An r Drnteofferiren wir nachſtehende laudwirthſchaftl. Gebrauchsartikel ſofort verſandt
ualitäten, fix und u

Diemen-Planen, Hanfſegel, 100 (Dm, 125 Mk., k.DiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerd. 100 Im 180 r 200 M., 225 M.,250 M.
Wagen Fjaßjen, x Feve- -Planen, extra groß, Flachs Segel, à 15 Mk.,

VorlegePlauen, ca. 40 Om und zum rekchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.

r r à Stck. 30 Mk.Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, 73 Pfg bis 90 Pfg.
Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Hrt, O Pfg.Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., h net, 20 Pfg. bis P g.

Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. z 12 Mk.

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen, 2,75 Mk. bis 10 Mk.Feld-Arbeiter-Zelte, braun, waſſerdicht

agen, ſchwarz, veh à 5,00 Mt.
CocosStricke, zum Garbenbinden, hell, Prima, à Centner 24 Mk.
PIaut Sohnm, Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

PlIaut u 22 in
Von Donnerstag, d. 2. Am ab

ſteht ein großer Transport

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Sehloss,

ilität), à 5,50 Mk.

Bayriſcher

0815)

Pring Arfordſhiredonn Bote

hat bei größter Auswahl abzugeben

Siegmund Katzmmann,
Magdeburg-Sudenburg, Breite Weg 77.

Reitpferd.
FuchsWallach, 5 Jahre alt „1,69 groß,ungar. Blutpferd, truppenfromm, tadel

loſe Gänge, ohne alle Untugenden, eignet

ſich beſonders für einen Offizier, iſt preis

werth zu verkaufen. (0857
Halle Giebichenſtein, Burg-

ſtraße 4Zwei e junge

Arbeitspferde
ſind mit Wagen und Geſchirr Verhältniſſe
halber ſehr z v et [0862
Leipzig Schleufig, m leſgerftn 32, I. r.

170 Stück halbengliſche

Jährlingshammel,
40 Stück Rambonillet-

Mutterſchafe
hat billig zu verkaufenCarl eStraßberg a. Harz.

Reitpferd,g jadſige er Fuchsſtute, 1,66 m

roß, fehlerfrei, leicht zu reiten, für
ffiziere und Landwirthe geeignet, äußerſt

»reiswerth für 900 Mk. verkäuflich.
V EBRose,

Rittmeiſter a. D.,Werſeburg, Oberaltenburg Nr. 3.
Ein ſicheres, leiſtungsfähiges

Kutkſchpferd
(am liebſten hellbraun oder Dunkelfuchs)
wird baldigſt zu kaufen gegt röße
nicht unter 171 em Bandmaß. Offerten
erbitte unt. Z. 10680 a. d. Exped. d. Zgt.

Engl. Cob.Stute,
ſchwarzbr., compl. geritten und Ffabren,
preiswerth zu verk. Ranniſcheſtr. 13.

Daſelbſt leichtes Arbeitspferd, gut im
Zuge, verkänflich. (0859

Jahrlingsbocte,
Shropſhiredown-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halie-Leipzig)

9567 F. MKunuau er.
ne

Ca. 130 Stück
Weidelämmer,
Kreuzung Münchenlohra-Orxfordſhiredown,
große, geſunde Figuren, verkauft

Sechilli0744] Niederſchmon b e Duerfurt.

Verkaufe 200 Hammel,
90 Sctck., 11 Jahr alt, ca. 75--80 Pfd.
ſchwer. 110 Scck., 2x Jahr alt, ca.
95 Pfd. ſchwer.

Suche zu kaufen:
1 Reitpferd

für ſchweres Gewicht (200 Pfd.), 1 noch
gut erhaltenen Feldiwagen. [0792

Roth Kloſterhaeſeler
bei Bad Köſen.

prn Wohnung
von 7 Zimmern, Mitte der Stadt,geſucht. a m. Preis u. Skizze unt.

B. K. 4855 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

WohnungsRachweis.

Zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
T erg, Küche, Keller u. Boden

Oktober zu verm. Preis50 Mk. Näheres Krauſenſtr. 1 part.

Wittekindſtr. 21, 1. 10., 4 heizb. Zimm.,Küche, Balk., Speiſek. Zubeh. u. Garten-
benutzung, jährl. 300 Mt. Räh. park. links.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 5 St., 2 K. nebſt
Zubeh., jährl. 740 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 3 St., 1 K.,
Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Kaiferſtr. 25 I, 1. 10., 2 St., Küche,
Zubeh., jährl. 250 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Hardenbergſtr. 36, 4. Etage, 1. 10.,
1 Stube, Kam., Küche, Korridor, jährl. 200
Mark. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Magdeburger 66, 2. Etage., 1. 10.,7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jährl. 1500 Mk. Räh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, Kam.
2e., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.

[0825

S J t 1 Keller, jährl.Wineerte, 23, 6 Fr Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei

Brömme daſ.

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 er72 Mk. jähe Näh. Hardenbergſtr. 37,

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres

ſ. part. bei Klein

Triftſtraßze 86 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Große helle Werkſtelle m. Niederlage,
1. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.Teſagerſr 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam., Küche, B Boden und

Kellerraum, 95 Thlr. 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., e, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Pferdeſtall und Remiſe, Sophienſtr. 26,
1. Okt., ev. als Niederlage geeignet. Näh.Groſe Steinſtraße 10.

Hohenzollernſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,4 hzb. Sluben, 3 Kam. Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. vaſ. part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. ZimZubeh., jähri. 1000 Mit Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Gr. um 63, großer Laden mit 21 Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Siuben, Kam.See ſof. ſp. Näh. Gr. u, Zubeh., phi 264 Mk. Räh,
Steinſtr. 1 I. Jakob 10, part. l

Hohenzöllernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,G Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh. n e u
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Gtz Ulriqhſtr. 68, 1. Et. ſof. od. ſ. Näh. Sſreſherſte. 10 T. r. Sinne
jährl. 4s0 Mk. Näh. daſ. imEin ganzes r i. u g. t 3 igarrenGeſch.

n Steinweg 24, ſof., Laden u. groſerBlumen, Gemüſe u. vielen Obſtbäumen,vorzügl. u mögl. ſof. f z Mark Saal. Näh. beim Hauswirth C. Mäller,

p. Jahr t verm. Off. u. Z. 9482 an Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
d. Exped. d. Ztg. 3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer 2e.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Frieſenſtr. SI, 1. 10., 2 St., K. u. K.
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

t v 5, 1. 10., 4 Stb.,Kam., Küche u. Zubeh., ön 600 Mt.
Näh. Ludwig Wuchererſtr. 6, 2. Etg.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stubenn. Zubeh. Räh. daſ. im Komptoir.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,4 Kam., Badez, auch getheilt Näh. daß
beim Hausmann

Pfännerhöhe 47, 1. 10., Handelskeller,2 Stuben u. Küche, ev. auch 1 Stube u
Küche, Zubeh., jährl. 300 Mk. Näh. da.
part., 1. Thür.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr., I. 10.,
2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam., ev. mit
Bad n. Zubehör. 700 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts.

V Ibergerive 22, nicht Bauverein, ſind
per 1. ohnungen (h. Etagen) imPreiſe v 210 300 Mk. zu vermiethen.

Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 22 II.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. fräher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev, getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,2 K., Badeſt. u. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10,

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 M.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Ludwig u 71, 1. 10., 1Salon,4 St., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,1100 t jährl. Räh. daſ.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., im,und Zubeh., Pferdeſt tall m. Wihhc tube

und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Zu vermiethen 1 ManſardenWohnung,
Preis 200 Mk., Albrechtſtr. 46. Fritz Raue.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
e plen erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Zwingerſtr. 25, 3. Etg., 1. 1. 1901 od.früher, 1 Salon, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche, verſchl. Entree, Boden u. Kellergelaß,

jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. F. C. Deichmann.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200

Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Gr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter,3 Stuben, 4 Kam. u. Zubeh., auch als
Geſchäftsr., jährl. 520 Mk. Näh. Thorſtr.
58, Vorm. 10.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 önk. Näh.

daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part, rechts.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.Zub., jährl. 750 Mk. Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10., St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Lercheufeldſtraße 16, 1. 10., Stube, K.Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. J

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg.,
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk.,
daſ. 2 Tr. r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,3 große Stuben Küche, Zubeh. u. Garten,

vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Bernburgerſtraſße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part, b. M Matter,

a

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit

Thomafiusſtr. 47, r a jährl,100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Wien 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,

Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Anhalterſtraße S, I. v 1. 10., Entree,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.

r ha h t 7arten, hochherr ohng., r1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 8 Pens sm.

oſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim T Kammer,arg Zubeh. Carl Raie Poſtſtr. 3.

Aybglurrſtpaßen 1. 10., Entree, 2Stuben,W 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Pfäunerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Küche, Korrid., Holzſt.
Bodenkam. u. Keller für ruh. anſtändige
Miether. Preis 195 Mk. Miethe praenum.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Zwingerſtraße 25, 3. Etg. 1. 10., 3 St.Küche, Boden u. Kele, jährl. 300 Mt.

Näh. b. Beſitzer F. C. Deichmann.

Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend 5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke. vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ, part.

Meckelſtr. S, 1. 7., 3 St., K., Küche, Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2Kam., Zubeh., jährl. 600 M. Zu z
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8

G. geh 18, ſof. od. ſp., 2.
Zimmer, e Bad, Balkon u. Zubeh.,ſah 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Pfäunerhöhe 47, 1. 10., gr. Stube undBodenkam., jährl. 120 Mt. Näheres daſ.

part., 1. Thür.

Gr. Ulrichſtraße, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Räh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau,

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.
jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,auch zwei, paſſ. z. Bureav, Niederlage,

Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh-
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Land wehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wuchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. p.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
n Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk,
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Lafontaineſir. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadkt,ſoö Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Uihlandſtr. 1I1, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-

ſtraße 11 II r.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m

viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,

vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr g Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 5.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part,

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke,.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſir. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daf.

M agpebnrgerſtrake 47, 2. Etg., 11 davon mit Bad.), K., Spelz J
Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftſlich, jährl.

Näh. daſ.

S Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K.u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſ. 4, I. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Räh. u

Burgur- 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,Zubeh., an ruhige Miether. Näh,Sein 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.K. u. Z., jährl. 340 Mk., Räh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, bringt in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.

nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk, 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 9 qm Garten, jährl.

525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. S. 1. 10, St, K. K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Frdl. ne zu zemiethen. Lands-
bergerſtraße 65, 2. Etg. l

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St.,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

K. Käche,

u T 11, 3. Etg., 5 Stuben,Küche u. Zubehör, fährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. z herrſch. Haus,8 Zim., 2 Salons, 2 üchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädche nk., ev.
auch getheilt. W b. Ed. Hoffmann,

1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer. Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Kuigür. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheresdaſelbſt im Kontor.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. 43
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F

Lndiv. Wuchererſtr. 7, 1. 10. 2. et
5 St., 2 Kamm., K. u. h ährl.
750 Mt. ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7 7, 1. Et.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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